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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 


Mittwoch den 30. Oktober 


Qu 2 | 


Inland. 


Berlin, 27. Oktbr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Major a. D. v. Schöning, 
vormals im Iten Huſaren⸗Regiment, dem Rendanten 
des Montirungs⸗Depols zu Graudenz, Ktiegstath Re h⸗ 
dach, und dem Proviantmeiſter, Kriegsrath Wahn: 
ſchaffe zu Königsberg in Pr., den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Magazin⸗Aufſeher 
Schirrmacher zu Bromberg das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; und den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Direktor und Kreis⸗Juſtizrath v. Neitzſchütz zu Ta⸗ 
piau zum Direktor des Inquiſitoriats in Königsberg 
zu ernennen. N 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt nach 
Fiſchbach abgereiſt. S 
Angekommen: Der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft, Kammerherr Freih. v. Werther, von 
Bern. — Abgereiſt: Der königl. franzöſiſche be⸗ 

vollmaͤchtigte Minifter bei den großherzogl. mecklenburg⸗ 
ſchen und oldenburgſchen Höfen und bei den freien 
Hanſeſtädten, v. Tallen ay, nach Hamburg. 


Berlin, 27. Oktober. Die Broſchüre, in wel⸗ 
cher die Herten Hotho, Benary und Watke fo eben 
Aktenſtücke über die Konflikte ihrer beabſichtigten Zeit⸗ 
ſchrift für Wiſſenſchaft und Leben veröffentlicht 
haben, entbehrt aus zufälligen Gründen eines der wich⸗ 
tigften Dokumente, nämlich des Separat-Votums, 
welches unſer würdiger Marheinecke in dieſer An⸗ 
gelegenheit abgegeben, und worin er zeigte, daß wenig⸗ 
ſtens in der theologiſchen Fakultät ſich eine Stimme 
hat vernehmen laſſen, welche ein höheres Bewußtſein 
über das Vethältniß der Wiſſenſchaft zum Leben, 
und darin die wahre wiſſenſchaftliche Freiheit, an den 
Tag legen wollte, während bekanntlich die philoſophi⸗ 
ſche Fakultät dies Bewußtſein nicht zu dem ihrigen 
machen zu können ſchien. 

Die Weſer Zei 

Münſter Ni 8 Br 
Mönchs⸗ und MonnenzKi; 
durften nur eine beſtimm 


Jahre geſtattet, 


- Beſchra 
find nun durch Allerhöchſte Sabines S dee aufgehen. 


Demzufolge haben in dem Franziskaner⸗Kloſter zu Wa⸗ 
ee wo die Zahl der Mönche auf zwölf fegfesr 
war, vorläufig ſechs junge Geiſtliche ihr Ordeng- Ge: 
lübde abgelegt. Intereſſant waͤre es, auch von ande⸗ 
ten Orten den Zuwachs zu erfahren, der in dieſer kur⸗ 
zen Zeit den übrigen Klöſtern der Provinz geworden.“ 
— Nach Mittheilungen aus glaubwürdiger Quelle ſtellt 


dieſer Artikel das Sachverhältniß ganz untichtig dar. M 


Manns⸗ und Frauenklöſter der 


Untichtig iſt, daß die beſtimmte Anzahl von 


Provinz Weſtphalen nur eine 
Haden e — unrichtig, daß e 
lü burückgelegtem 24ſten Lebensjahre das 8 % 
recht dicht ablegen dürften. Das Allgemeine TAN 
Geſch . II. Tit. 11. § 1162 geſtattet dem weiblichen 
Jahre. i die Ablegung der Gelübde mit dem Alften 
eine vor Nut in Abſicht einiger Mannsklöſter hatte 
die Mitgliedes 18 bis 20 Jahren ergangene Anordnung 
welche hinaus „auf eine gewiſſe Zahl feſtgeſetzt, über 
Zahl iſt in d keine Aufnahme ſtattfinden dürfte. Dieſe 
bisher noch nungen Klöſtern, wovon es ſich handelt, 
105 der Bicht erreicht. In der neuerlich auf An⸗ 
ee oe im November v. I: ergangenen 
* ſcheint, i eder Verfaſſer im Sinne gehabt 
1 g menden gar nie Feſtſezung über die Zahl der 
1 der Sache 85 enthalten. Dies entſpricht 
der Natur der Sache. Denn die Aufnahme neuer Mit: 


glieder muß ſich nach dem wahren Bedürfniſſe des I 

ies 
Bedürfniß iſt keinesweges zu aller Zeit daſſelbe; es iſt 
der jedesmalige Zuſtand des vorhandenen Perſonals in 
Beziehung auf Alter, Geſundheit und die davon ab⸗ 
Nach 
91161 A. L. R. Th. II. Tit. 11. darf ohne Staats⸗ 
Erlaubniß Niemand in ein Kloſter aufgenom⸗ 
Durch dieſe Beſtimmung iſt dafür ge⸗ 
ſorgt, daß die Zahl der Ordensglieder das Bedürfniß 


ſtituts rückſichtlich ſeiner Beſtimmung richten. 


hängige Arbeitsfähigkeit in Erwägung zu ziehen. 


men werden. 


nicht überſteige. Was die Angabe betrifft, daß ſechs 
junge Geiſtliche im Kloſter zu Warendorf das Ordens⸗ 
Gelübde abgelegt haben ſollen, ſo war vor einiger Zeit 
die Rede davon, daß die in der Provinz noch beſtehen⸗ 
den vier oder fünf Franziskaner⸗Klöſter ihr gemein⸗ 
ſames Noviziat zu Warendorf angelegt hätten, und 
daß nächſtens daſelbſt ſechs Novizen das Ordenskleid 
nehmen, mithin ihr Probejahr antreten würden, 
was etwas Anderes iſt, als Profeß thun. Wenn 
dieſe ſechs nun wirklich eingekleidet ſein ſollten und, 
ihrem Vorſatz getreu, nach Verlauf des Probejahres 
ſich aus Novizen in Profeſſen verwandeln, ſo bleiben 
nicht alle im Kloſter zu Warendorf, ſondern ſie werden 
unter ſämmtliche Klöſter vertheilt. Keins dieſer Klö⸗ 
ſter hat bisher einen Zuwachs erhalten. (A. P. Z.) 


Durch ein von dem Rheiniſchen Beobachter 
mitgetheiltes Schreiben „Von der Elbe, 18. Oktober“ 
erhalten wir folgende Aufſchlüſſe: „Die am 28. Auguſt 
ausgegebene Nummer 31 der Geſetz-Sammlung hat 
endlich den fchone am 20. Dezember 1841 zwiſchen 
Großbritannien, Frankreich, Oeſterreich, Preußen und 
Rußland in London abgeſchloſſenen Vertrag zur Unter⸗ 
drückung des Negerhandels bekannt gemacht. Daß die⸗ 
fer wichtige Vertrag erſt drei Jahre nach feinem Ab: 
ſchluß bekannt gemacht wird, hat, wie man vernimmt, 
zwei Urſachen. Das erſte Hinderniß der Bekanntma⸗ 
chung, die Nichtratifikation Frankreichs, wurde bereits 
am 9. November 1842, wie die öffentlichen Blätter 
ſeiner Zeit gemeldet, durch ein im „Foreign office“ zu 
London aufgenommenes Protokoll beſeitigt, welches auf 
den Grund einer Note des Grafen St. Aulaire förm⸗ 
lich konſtatirte, daß die Regierung Sr. Majeftät des 
Königs der Franzoſen es für Pflicht gehalten habe, den 
Vertrag vom 20. Dezember 1841 nicht zu ratifiziren, 
daß jedoch, ungeachtet des in den Anſichten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung eingetretenen Wechſels, die Höfe 
von Großbritannien, Oeſterreich, Preußen und Rußland 
noch eben ſo feſt entſchloſſen ſeien, ihrerſeits die durch 
den Vertrag eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen. 
Das zweite Hinderniß, das vorher zu entfernen war, 
beſtand in dem Mangel eines befonderen preußiſchen 
Strafgeſetzes gegen den Sklavenhandel. Dieſes iſt nun 
durch die gleichzeitig mit dem Vertrage bekannt ge⸗ 
machte, vorher in der gewöhnlichen Weiſe im Staats⸗ 
iniſterium und im Staatsrath berathene Verordnung 
vom 8. Juli d. J. ebenfalls beſeitigt worden, und ſo⸗ 
mit iſt es endlich den Regierungen vergönnt, den Ab: 
ſchluß eines Vertrages, für den jeder Freund der lei⸗ 
denden Menſchheit ihnen danken wird, öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. Oeſterreich und Preußen ſcheinen 
Anſtand genommen zu haben, vor erfolgter Ratifikation 


Frankreichs die deutſche Bundesverſammlung von dem 


Vertrage in Kenntniß zu ſetzen. Allein in einer der 
erſten Bundestags⸗ Sitzungen nach Unterzeichnung des 
Protokolls vom 9. November 1842, am 3. Februar 
1843, gaben Oeſterreich und Preußen gemein⸗ 
ſchaftlich dem deutſchen Bundestage Kenntniß von 
dem Traktat, in der Zuverſicht: „„daß ihre Mitver⸗ 
bündeten hierin eine erfreuliche Veranlaſſung finden 
würden, den Grundfägen chriſtlicher Menſchenliebe, auf 
welchen der Londoner Traktat vom 20. Dezember 1841 
beruht, und insbeſondere der daraus hervorgegangenen, 
im erſten Artikel deſſelben ausgeſprochenen Beſtimmung, 


wodurch der Negerhandel dem Verbrechen des Seerau⸗ 
bes gleichgeſtellt und als ſolches gebrandmarkt iſt, ihren 
Beifall zu ſchenken und ſich zur Förderung des edlen 
Zweckes dieſer Uebereinkunft, ſo weit ihre beſonderen 
Verhältniſſe dazu Gelegenheit geben, in gleichem Sinne 
und Geiſte bereit zu erklären.” Dieſe Zuverſicht war 
eine wohlbegründetes Auf den Vorſchlag des baieri⸗ 
ſchen Bundestagsgeſandten ſprach ſich die deutſche Bun: 
des⸗Verſammlung noch in derſelben Sitzung einſtim⸗ 
mig aus: „ſie habe mit vielem Danke die ihr Sei⸗ 
tens der Regierungen von Oeſterteich und Preußen ge- 
machte Mittheilung entgegengenommen. Sie ertheile 
den Geſinnungen und Grundfägen chriſtlicher Menſchen⸗ 
liebe, aus welchen dieſer Vertrag und insbeſondere die 
darin enthaltene Beſtimmung hervorgegangen, wodurch 
der Negerhandel dem Verbrechen des Seeraubes gleich 
geachtet wird, ihren vollſten Beifall, und ſie hege den 
lebhafteſten Wunſch, daß die Maßregeln, zu welchen 
ſich die kontrahirenden Mächte vereiniget haben, das 
Ziel gänzlicher Austottung dieſes ſchändlichen Handels 
recht bald erreichen mögen.“ Es iſt ſehr zu beklagen, 
daß die franzöſiſche Regierung durch das Geſchrei der 
Oppofition über Verletzung der Nationalehre verhindert 
wurde, dem Vertrage beizutreten und dem ſchändlichen 
Handel mit Menſchen, die ſo gut Gottes Geſchöpfe 
find wie wir, fo wickſam, als fie wohl möchte, entge⸗ 
genzutreten.“ 


Koblenz, 23. Okt. Wie mir durch Privatmitthei⸗ 
lung aus Berlin gemeldet wird, ſo verlautet daſelbſt 
noch immer nichts über die Richtung, die der neue 
Juſtizminiſter befolgen werde, doch erfahre ich als ge⸗ 
wiß, daß mit dem 1. Januar k. J. bei dem königl. 
Juſtiz⸗Senate zu Ehrenbteilſtein, in deſſen Bezirk be: 
kanntlich nach gemeines deutſches Recht und der ge⸗ 
meine deutſche Civilprozeß Gültigkeit haben, in Straf⸗ 
ſachen ſedoch die Allg. preuß. Criminalordnung, fo wie 
für geringere Vergehen und Contraventionen das in der 
Allgem. preuß. Gerichtsordnung Thl. I, Tit. 35 vor⸗ 
geſchriebene ſogenannte fiskaliſche Verfahren eingeführt 
find, die Staatsanwälte eintreten ſollen. — Lord Pal⸗ 
merſton hat während ſeiner Anweſenheit zu Berlin 
das Haupt ſehr hoch getragen, ob er aber als zukünf⸗ 
tiger Miniſter dem deutſchen Handel wieder ſchroff ent⸗ 
gegen treten wird, ſteht zu bezweifeln. Zwar iſt die 


engliſche Politik bei Whigs und Torys ſich gleich, wenn 


es gilt, Deutſchland und den Continent zu expleitiren, 
aber dieſe Zeiten werden doch immer mehr zu den ver⸗ 
gangenen gehören, wenn Deutſchland ſich und ſeine 
Intereſſen zu ſchützen weiß. 
glaubhafter, wohlunterrichteter Quelle von Berlin aus 
dem Gerüchte, als befinde ſich die Kronprinzeſſin von 
Hannover in geſegneten Umſtänden, als gänzlich unrich⸗ 
tig widerſprochen. (Elberf. Z.). 


Deut ſchland. 


Aus Schwaben, 19. Okt. Ein Wanderungsſtrom 
hat nach langjährigem Brauche auch heuer wieder viele 
Einzelne und Familien aus unſern Gauen nach der 
Ferne geführt. Wenige ſind durch das Elſaß und mit 
Elſaͤſſorn nach Algerien gezogen, eine geringe Zahl hat 
ſich ſonſt zerſtreut, die meiſten ſind wieder nach Amerika 
ausgewandert. Es wäre zum Verwundern, wenn nicht 
gelegentlich, wie es eben jetzt wieder in vielen Zeitun⸗ 
gen geſchehen iſt, darauf hingewieſen würde daß wir in 
Deutschland felbft nur Moore und Sümpfe austrocknen, 
in den entlegeneren Landestheilen Wälder ausrotten, und 


| auf den Großgütern des Adels vorhandene Orden kul⸗ 


tiviren dürften, um der Auswanderung für eine Reihe 
von Jahren gänzlich entbehren und unſere Angehörigen 
daheim ernähten zu können. Aber darüber" wird ſich 
Niemand leicht wundern, daß dieſelben Zeitungen nicht 


gleichzeitig unſere Regierungen und das Volk davon 


Endlich wird noch aus 


unterrichten, wie es nicht allein der Mangel an Platz 
und Unterkommen iſt, welcher die Bauern und Hand⸗ 
werker lieber den Zug in die weiteſte Ferne antreten, 
als ſich im deutſchen Vaterland nach einer bequemeren 
Heimat umfehen läßt. Die tauſenderlei rentamtlichen 
und gerichtlichen Umſtände und Vexationen bei heimat⸗ 
lichen Umzügen; die faſt überall unerträglich gemachten 
Schwierigkeiten für das Anſäſſigwerden der Einheimi⸗ 
ſchen und Herbeizügler; die Soldatenpflichtigkeit; end⸗ 
lich gar die confeſſionellen Hemmniſſe aller Art, die je⸗ 
den Umzug nur aus einem Landestheil in den andern 
erſchweren, geſchweige denn etwa aus Preuß en nach 
Baiern; dieſe Dinge und noch andere mehr ſind es, 
welche alle heimatlichen Coloniſationsverſuche vornherein 
als fruchtlos erſcheinen laſſen. Fragt doch den ver⸗ 
mögenden Bauer, der mit drei Söhnen und zwei 
Töchtern auswandert, und dem ſich gern Knechte und 
Mägde anſchließen, warum er ſein ſchönes Anweſen da⸗ 
heim verkauft, um ſich ein neues im fernen Amerika 
zu ſuchen. Seine Antwort geht immer dahin, daß er 
ziehe, weil er daheim nur Einem aus den Seinigen 
das geſchmälerte Erbe zu hinterlaſſen vermöge, da ihm 
die Möglichkeit nicht gegeben ſei, die Uebrigen ebenfalls 
ſelbſtſtändig, wenn auch als Neuanſiedler, im Vaterland 
untergebracht zu ſehen. Und wie ſolche Bauersleute 
ihre Söhne und Töchter nicht zu künftigen Knechten 
und Mägden heranwachſen laſſen wollen, ſo können es 
auch viele tüchtige und vermögende Handwerker nicht 
übers Herz bringen, aus ihren Söhnen nur Geſellen 
und Gehilfen erwachſen zu ſehen, und aus ihren Töch⸗ 
tern nur Geſellen⸗ und Gehilfenweiber, wenn nicht noch 
etwas Geringeres. Darum wandern ſie aus, unter Thrä⸗ 
nen und Leid über die Trennung von der heimatlichen 
Scholle, aber mit der, durch Tauſende von bekannten 
Vorgängern genährten Hoffnung, ſich im Weſten Ame⸗ 
rikas durch Fleiß und Sparſamkeit leicht erſchwingen 
zu können, wozu ſie daheim nun und nimmermehr ge⸗ 
langen können. Wie wäre da zu helfen?! In Stutt⸗ 
gart wird man froh ſein, daß der Winter eine gute 
Ausrede für das völlige Einſtellen der, ohnehin nur mit 
ſpärlichem Eifer betriebenen Eiſenbahnarbeiten bringt. 
Bis zum Frühjahr kann man wieder überlegen und 
recherchiren und wieder vermeſſen nach Herzensluſt. Häu⸗ 
fen ſich auf den Schteibtiſchen die Acten, dann iſt auch 
Etwas geſchehen. Inzwiſchen hört man doch, daß es 
mit dem Wiederanfang der Bauzeit mit vollem Ernſt 
losgehen ſoll. Gott gebe feinen Segen. In Ulm ſoll's 
mit den Feſtungsbauten ebenf alls erſtaunlich vorwärts 
gehen, — aber natürlich auch erſt mit dem kommenden 
Frühjahr, denn jetzt weht der Wind zu rauh und be⸗ 
reits drohen Schneewolken. (Weſer⸗Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 22. Oktober. Der Cork Examiner be⸗ 
richtet ausführlich über eine umfaſſende Austreibung 
fämmtlicher Pächterfamilien aus zwei großen Beſitzun⸗ 
gen in der Gegend von Mallow. Die Zahl der auf 
dieſe Weiſe plötzlich pacht- und obdachlos gewordenen 
Familien beträgt 81 und ſie beſtehen zuſammen aus 
498 Perſonen. 


Wenn man einer Behauptung der Morning Poft 
Glauben ſchenken darf, fo wäre das Aequivalent, wels 
ches Ludwig Philipp für die von ihm während ſei⸗ 
nes Aufenthalts in England verlangte Beſchränkung 
der Durchſuchungsverträge geboten hat, der Abſchluß 
des Handels⸗Vertrages, über den jetzt ſchon ſo 
lange vergeblich unterhandelt wird. Der Abſchluß ei⸗ 
nes Handelsvertrags mit Frankreich, bemerkt die Poſt, 
ſei für Sir R. Peel von eben ſo großer Wichtigkeit, 
wie für den König der Franzoſen die Beſchränkung der 
Durchſuchungsverträge, welcher überdies einige einfluß⸗ 
reiche Mitglieder des Kabinets an und für ſich nicht 
abgeneigt ſeien. — Die Antwort, die Ludwig Philipp 
dem Stadtrath von Portsmouth gab, hat fehr gefallen; 
obgleich der Ausdruck: er danke der Königin, daß fie 
dem Stadtrath erlaubt habe, ihm eine Adreſſe zu Über⸗ 
reichen, ein kleines Lächeln erregt hat, "Sohn Bull 
würde große Augen machen, wenn ihm die Krone zu: 
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muthen wollte, für dergleichen von Jemand anders Er⸗ 


laubniß einzuholen, als von dem hohen Gaſt, den er 
zu ehren wünſcht. 

Kaum den Schwierigkeiten, welche die verſchiedenen 
Differenzen mit Frankreich zu Wege gebracht hatten, 
wenn auch nur vorläufig entronnen, ſieht ſich das 
Miniſterium von Außen wie von Innen mit neuen, 
vielleicht entſcheidenden Verlegenheiten bedroht; von dort 
durch den Traktat, den Braſilien mit dem deutſch een 
Zollvereine abzuſchließen im Begriff ſteht, von hier 
durch die immer drohender ſich geſtaltenden Verhältniſſe 
Irlands. Der drohende deutſch⸗braſilianiſche Vertrag 
erregt unter allen Parteien die ernſtlichſten Beſorgniſſe, 
und ſelbſt die bisher eifrigſten Verfechter einer antili⸗ 
beralen Handelspelitik können ſich es nicht mehr ver⸗ 
bergen, daß nur eine radikale Umwandlung des bis jetzt 
befolgten Syſtems die drohende Calamität abzuwenden 
und Aehnliches für die Zukunft zu verhindern vermöge, 
ein warnendes Beiſpiel für diejenigen, welche Partiku⸗ 
lar⸗Intereſſen zu Liebe auch anderer Orten dem Syſtem 
der Schutz⸗ und Prohibitiv⸗ Zölle Eingang verſchaffen 
möchten, welches England, nachdem es Jahre lang von 
den Umſtänden begünſtigt, auf Koſten der ganzen übri⸗ 
gen Welt Nutzen davon gezogen hat, nun endlich doch, 
ungeachtet ſeiner mächtigen Reſſourcen und ſeiner ein⸗ 
flußgebietenden Stellung, in unentwirrbare Verlegenhei⸗ 
ten zu ſtürzen droht. — Was die itiſchen Verhältniſſe 
betrifft, ſo erſcheinen ſie der miniſteriellen Partei offen⸗ 
bar in ſehr bedenklichem Lichte. Das geht ſchon daraus 
hervor, daß der Morning Herald ein Einverſtändniß 
zwiſchen O'Connell und Lord Monteagle, wiewohl Letzte⸗ 
rer nicht zu den einflußreichſten Whigs gehört, mit ſo 
vielem Eifer in Abrede ſtellt, daß die Whigs die 
iriſchen Verhättniſſe von Neuem zu benutzen ſuchen 
werden, um das Miniſterium Peel zu ſtürzen, geſteht 
der Globe geradezu ein. Gleich zu Anfang der näch⸗ 
ſten Seſſion, ſagt er, wird man von dem Miniſterium 
verlangen, daß es ſeine Pläne in Betreff Irlands vor⸗ 
lege, und wenn es keine beſtimmten Maßregeln der 
Reform namhaft zu machen weiß, werden die Libera⸗ 
len ihre Pläne vorlegen und die Frage zur Entſchei⸗ 
dung bringen. 


Frankreich. 

Paris, 23. Oktober. Die Berichte aus Eu 
melden, daß Se. Maj. der König ſich fortdauernd wohl 
und heiter befindet, ausreitet und arbeitet wie er es 
ſeir langer Zeit gewohnt iſt. Die Reiſe nach London 
hat ihn ſehr befriedigt. — Die Hauptneuigkeiten kom⸗ 
men diesmal aus Spanien, voraus eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Madrid vom 18ten, nach 
welcher an dieſem Tage der Geſetzentwurf wegen 
der Verfaſſungsreform der zweiten, und ein 
Begehren, einige organiſche Geſetze erlaſſen zu dür⸗ 
fen, der erſten Kammer der Cortes vorgelegt worden 
iſt. — Der National enthält in Bezug auf dieſe Nach⸗ 
richten und die Vermählung der Königin Chriſtine ei⸗ 
nen bitterböfen Artikel. In Spanien iſt es übrigens 
ruhig. Der Verſuch, welchen die Anhänger Eſparteros, 


man ſagt auf deſſen Koſten, gemacht haben, in Cata⸗⸗ 


lonien einen Aufſtand zu erregen, iſt durch die Wach: 
ſamkeit der ſpaniſchen und franzöſiſchen Behörden ge⸗ 
ſcheitert. Die Kriegs kaſſe, welche man bei dem Ge: 
neral Amettler gefunden hat, betrug nur 12,000 Fr. 
Die Verhaftung des Letztern und ſeiner Beglei⸗ 
ter des Marquis Santa Cruz, des revolutionairen 
Finanzminiſters San Miguel ꝛc. geſchah in der Nacht 
bei St. Jean de la Pla de Cor. — In Mad rid iſt 
die Vermählung der Königin Chriſtine mit dem Her⸗ 
zog von Rianzares bei der Preſſe ziemlich unbeachtet 
vorübergegangen. Man war unzufrieden damit, daß 
die Regierung in England 3 Dampfboote und 3 an⸗ 
dere Schiffe beſtellt hatte und forderte die Regierung 
auf, das Geld künftig von Spaniern verdienen zu laſ⸗ 
fen. — Die Angelegenheit mit dem Rayo wird 2: 
puffen. Es erweiſt fih, daß das in Grund gebohrte 
Schiff noch innerhalb des Bereichs der engliſchen de 
ſtungs werke ſchoß und die Engländer behaupten, daß 
ſie es nicht in den Grund ſchießen wollten. Ein Ma⸗ 
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drider Blatt giebt ein Verzeichniß ſämmtlicher Finanz: 
Minifter in Spanien ſeit dem Jahre 1800, alſo ſeit 
44 Jahren: es ſind nicht weniger als 74; dabei kön⸗ 
nen nach dem alten Sprüchwott von den vielen Köchen 
die Feigen nicht gedeihen. — Die Nachrichten aus 
Afrika berichten, mit welcher Freude die Botſchaft von 
dem Frieden mit Frankreich in Fez aufgenommen ward; 


man erwartete mit Sehnſucht Nachrichten über die 


Unterhandlungen, da kam der Vertrag bereits ſelbſt. 
Alles drängte ſich nach dem Schloß, um den Inhalt 
des Vertrags kennen zu lernen. Die Notablen ver: 
ſammelten fi, fie wollten das franz. Staatsſiegel ſehen. 
Der Kaiſer war unvermögend, ſelbſt wenn er es ge⸗ 
wollt, den Inhalt des Vertrags zu verbergen. Durch 
dieſe Bekanntmachung aber machte ſich der Kaiſer dop⸗ 


pelt verbindlich, die Beſtimmung wegen Abdel Ka⸗ 


ders zur Ausführung zu bringen. Der Vertrag wurde 
in allen Moſcheen angeſchlagen und es wurde ein acht⸗ 
tägiges Volksfeſt gefeiert, ein Beweis, wie ſehr die ftäd- 
tiſche Bevölkerung für den Frieden war, und auf wie 
ſichern Grundlagen er ruht. Abdel Kader erhielt die 
Weiſung, nach einer der weſtlichen Hafenſtädte ſich zu 
begeben. Die beiden Söhne des Kaiſers Mulei Mo⸗ 
hammed und Mulei Soliman brachen nach dem Volks⸗ 
feſt auf, um mit den Trümmern der kaiſerlichen Armee 
die Schelluhs, Haha's, Dſchedma's, Dukala's und an⸗ 
dere Stämme für die Plünderung von Suerah zu züch⸗ 
tigen. Der Paſcha von Laraſch, Sidi Bu Sellam Ben 
Ali, hat dem franzöſiſchen Conſul in Tanger angezeigt, 
daß der Kaiſer den Vertrag ratifizirt habe, daß er Frank⸗ 
reichs Vermittelung in der Angelegenheit mit Schwe⸗ 
den und Dänemark wegen Abſtellung des Tributs an⸗ 
nehme und daß der Paſcha ſelbſt die Ratifikation über⸗ 
bringen werde. Das Verhältniß mit Spanien war 
ganz geordnet. Die Marokkaner haben den Spaniern 
den begehrten größeren Umkreis von Ceuta abgetreten 
und überantwortet. Der Conſtitutionnel bemerkt zu al⸗ 
len dieſen Nachrichten nur, daß fie beweiſen, wie viel 
günſtigere Bedingungen Frankreich habe erlangen kön⸗ 
nen. Das marokkaniſche Kaiſetzelt iſt am Montag ab⸗ 
gebrochen und nach dem Invalidenhauſe gebracht wor⸗ 
den. Aus einer amtlichen Zuſammenſtellung ergiebt 
ſich, daß Englands Handel mit Marokko jährlich über 
52 Mill. beträgt, während der franzöſiſche unter drei 
Mill. geſunken war. — Die Poftmeifter, welche durch 
Eiſenbahnen ihr Einkommen verloren, haben eine De⸗ 
putation an das Miniſterium geſandt, und dleſes hat 
verſprochen, ſich ihrer vor den Kammern anzunehmen. 
— Der Erzbiſchof von Paris hat in einem Schrei⸗ 
ben an den Stadtrath die von dieſem zu ſtrenger Auf⸗ 
ſicht verurtheilten Anſtalten der Urſulinerinnen ꝛc. in, 
Schutz genommen. Ein Abbe Pezet, welcher in Berry 
eine Lehranſtalt hielt, iſt für die Unſittlichkeiten, die er 
ſich gegen ſeine Schülerinnen, Kinder unter 11 
Jahren, erlaubt, zu 8 Jahren Strafarbeit verurtheilt 
worden. Der General v. Rumigny ſoll in einem al⸗ 
ten Gemälde, welches er in einem Schloß bei 
Valenciennes gefunden, einen koſtbaren Michel Angelo 
entdeckt haben. 


nige Einzelnheiten: det König hatte alle ſeine Reden 
und Antworten in England impro viſirt; als er erfuhr, 
daß es gebräuchlich ſei, die dem Lordmayor von Lon⸗ 
don zu gebende Antwort demſelben erſt schriftlich mitt: 
zutheilen, ſagte er lächelnd: „Diesmal win ich als con⸗ 
ſtitutioneller König handeln und Hrn. Guijot die Ant⸗ 
wort machen laſſen.“ Nachdem ſie fertig war, ließ ſie 
der König durch Hrn. v. Jarnac überſetzen und theilte 
ſie der Königin mit, um ihre Meinung darüber zu 
hören. Die Königin Victoria billigte die Rede voll⸗ 
kommen, „nur, ſagte fie, find einige Worte nicht echt 
engliſch.“ Sie nahm die Feder, corrigitte die Stelle 
und fo ward die Rede gehalten. — Auf der Ueberfahrt 
von Dover nach Calais war der König, trotz des ſchlech⸗ 
ten Wetters, die ganze Zeit auf dem Verdeck; in ei⸗ 
nen Makintoſh gehüllt, ging er unter den Paſſagieren 
auf dem Verdecke auf und ab, und trällerte eine Chan⸗ 
fonette des Herrn Vatout über die Unannehmlichkeiten 
der Seekrankheit; das Pikante an der Situation war, 


Ueber die Reiſe des Königs erfährt man noch ei⸗ 


— — 


daß in demſelben Augenblicke Herr Guizot, von ſeiner 
letzten Krankheit noch geſchwaͤcht, entſetzlich an der See: 
krankheit litt. 


Os maniſches Reich. 
Konſtantinopel, 9. Oktober. Omar Paſcha 
iſt dieſe Woche hier angekommen. Er hat 1600 alba: 
neſiſche Rekruten mitgebracht, 2000 ſtehen in und um 
Salonichi bereit, um ebenfalls hierher eingeſchifft zu 
werden. Das von Albanien zu ſtellende Contingent iſt 
jetzt von 8000 auf 15,000 Mann vermehrt worden. 
Die Urſachen ſind die abermals dort ausgebrochenen 
Unruhen. Man will die halsſtarrigen Köpfe ſeiner 
Bewohner brechen, koſte es was es wolle. Das alba⸗ 
neſiſche Contingent iſt dem Armeecorps von Anatolien 
zugetheilt worden. Von hier werden wieder Truppen 
vom Armeecrrps von Konſtantinopel nach Albanien ge⸗ 
ſchickt. Es herrſcht dadurch große Lebhaftigkeit auf der 
Waſſerpaſſage von hier nach Salonichi. Täglich kom⸗ 
men Dampfſchiffe mit Truppen an und andere gehen 
ab. Nach Omar Paſcha's Berichten, welcher nächfte 
Woche wieder von hier nach Albanien abgeht, herrſcht 
jetzt in Albanien die größte Ruhe; dieſem widerſprechen 
aber Privatbriefe. Die Räubereien dauern noch immer 
fort. Mahmud Paſcha iſt noch nicht beſtegt und ſteht 
an der Spitze einer zahlreichen Bande. Die Räuber 
kamen bis Salonichi heran. Vor Kurzem erſt wurden 
drei Kaufleute faſt vor ſeinen Thoren erſchlagen und 
beraubt. — Briefe aus Tiflis melden, daß die Straßen 
in und nach Georgien noch immer, ſowohl von den 
Tſchet ſchenzen, als auch den Tſcherkeſſen beunruhigt 
und dadurch das Reiſen und der Waarentransport ſehr 
erſchwert würde. (D. A. 3.) 


+ Von der untern Donau, 18. Oktobet. Auf 
das ſchöne Herbſtwetter ſcheint ſich jetzt ſchon die Re⸗ 
genzeit einzuſtellen. Im Ganzen iſt dies Jahr ein 
ſehr geſegnetes geweſen und die Ernte hat bei dem gu: 
ten Wetter gut eingebracht werden können. Die Wein⸗ 
leſe iſt ſehr vortheilhaft ausgefallen, und wenn ein Spe⸗ 
kulant aus dem hieſigen Weine Champagner machen 
wollte, ſo würde er halb Rußland damit verſehen kön⸗ 
nen. Die Donau iſt jetzt ſehr belebt mit Schiffen, 
welche Weizen aus Braila und Gallacz nach dem Mit⸗ 
telmeere ausführen. Auch fängt der große Holz-Spe⸗ 
kulant Candemine an, feine Faß⸗Dauben aus den wa⸗ 
lachiſchen Wäldern nach Marſeille zu verladen. Er ſoll 
ein Paar Millionen gewinnen. Der Dampfſchifffahrt 
ungeachtet kommen ſehr wenig Fremde in dieſe Län⸗ 
der, darum ſie auch ſo wenig gekannt ſind; beſonders 
iſt Jaſſy ein fo verlornet Poſten, daß ſich ſehr ſelten 
ein Reiſender dorthin verirrt. Endlich iſt dort ein fehr 
merkwürdiger Reiſender erfchienen, der Ritter Holmann, 
der erſt Marine⸗ Offizier war und nachdem er vor 20 
Jahren blind geworden iſt, zu Lande Reiſen macht. 
Er hat als Blinder oft ſehr ſcharf geſehen, und ſeine 
. 3 er bereits 6 Bände her⸗ 
au werden ſehr gelobt. f 
Neu⸗ Holland und 05 Wahl 1 1 
reiſt, nur in Japan hat man ihn nicht reiſen laſſen 
und auf feiner Reife nach Kamſchatka war er ſchon bis 
Irkutsk vorgedrungen, als er auf eine Kibitke geladen 
und in einem Striche mit einem Feldjäger bis nach 
Krakau gebracht ward. Das Merkwürdigſte ift, daß er 
gewöhnlich ganz allein, ſeloſt ohne einen Diener reiſt. 
Er geht jetzt durch Ungarn nach Wien und über die 
Pyrenäen nach England, denn auf einen Umweg von 
einigen hundert Meilen kommt es dieſem Polptropen 
nicht an. Am 15. d. Mts. war für die Preußen in 
Jaſſy und für die Moldauer ein ſehr feſtlicher Tag. 
Nachdem in der evangeliſchen Kirche von dem Paſtor 
v. Holzſchuer ein Gebet gehalten worden, fuhr der Mi⸗ 
niſter Staats: Secretaie mit dem fürſtl. Gala: Wagen 
. 
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Glückwunſch des Fürſten für bi 0 Bu mie u 
en fo wie die anderen Konfuln brachten 17 
wünsche meral-Ronfut Ritter Neigebaur ihr ar 
eines Duin Die Moldauer erfreuten ſich der 78 
Fürſten vo en von der jetzigen Fürſtin, der Tochter 

un Samos, einer allgemein geachteten Dame. 
Tolafes und Provinzielles. 
1 1 

5 Breslau, 29. Okt. Das Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts x, Angelegenheiten hat dem Sber⸗ 
organiften Hrn. Abolp Heſſe, in Anerkennung ſei⸗ 
ner muſikaliſchen Kenntniſſe und Talente, insbeſondere 
aber wegen ſeines ausgezeichneten Orgelſpiels, ſo wie 
des rühmlichen Eifers, den er in Kompoſition und Di⸗ 
rekton größerer Muſikwerke bewieſen, den Charakter 


Et 


eines königlichen Muſik⸗ Direktors beigelegt. 
Das betreffende Patent iſt von Sr. Excellenz dem Hrn. 
Miniſter v. Eichhorn vollzogen und durch die hieſige 
königl. Regierung Hrn. Heſſe überſendet worden. 


Breslau, 29. Oktbr. In Berlin klagte man 
darüber, daß Diebſtähle und nächtliche Einbrüche auf 
eine erſchreckende Weiſe überhand nehmen, und auch in 
hieſigen Blättern iſt eine ähnliche Klage ausgeſprochen 
worden. Dieſe fteigende Unsicherheit des Eigenthums 
iſt leider keine neue Erſcheinung, ſondern wiederholt ſich 
mit dem Eintritt eines jeden Winters, da das Aufhö⸗ 
ren vieler öffentlichen Arbeiten eine große Zahl Indi⸗ 
viduen brodlos macht und in Noth verſetzt. — Nichts 
deſtoweniger ift es Pflicht, für die öffentliche Sicherheit 
mit um ſo größerem Eifer zu ſorgen, jemehr ſie ge⸗ 
fährdet wird, namentlich aber das Eigenthum bei Nacht 
überwachen zu laſſen, da der Bürger zu dieſer Zeit nach 
Beobachtung der gewöhnlichen Vorſicht den Maßregeln 
vertrauen muß, welche die Behörden zum Schutze der 
Ruhe und des Eigenthums getroffen. — Nr. 249 der 
Berl. Voß. Ztg. veröffentlicht in letzterer Beziehung 
einen Vorſchlag, welcher namentlich die Verhütung nächt⸗ 
licher Diebereien und Einbrüche bezweckt. Ich theile 
den Inhalt dieſes Vorſchlages kurz mit, und überlaſſe 
die Beurtheilung der Zweckmäßigkeit und Ausführbar⸗ 
keit deſſelben den Männern vom Fache. — Berlin habe 
eine militäriſche Beſatzung von ungefähr 8000 Mann. 
Würden von dieſer jeden Tag circa 200 Mann kom: 
mandirt, welche die ganze Nacht in einzelnen Patrouil⸗ 
len von je 5 Mann die Stadt durchſtreifen (jeder Pa⸗ 
trouille müſſe natürlich ein beſtimmter Diſtrikt ange⸗ 
wieſen werden), fo würde dies gewiß hin reichen, um 
eine größere Sicherheit des Eigenthums bei Nacht her⸗ 
vorzurufen. Denjenigen Patrouillen, welche ſich hier 
am thätigſten und umſichtigſten erwieſen, ſollen Prä⸗ 
mien ertheilt werden. — Könnte vielleicht dieſer Vor⸗ 
ſchlag auch in Breslau in ähnlicher Weiſe ſeine An⸗ 
wendung finden? 


* 


** Der Fiſchmarkt. 


Der Verfaſſer des Artikels über die „Fiſchhändler“ 
in der vorgeſtrigen Zeitungsnummer wundert ſich, daß der 
Referent verſchwiegen, warum dem Magiſtrat, der ſeit 
vielen hundert Jahren bisher von den Fiſchhändlern als 
Feilſtelle benutzte Platz nunmehr mißfillt. 
Hätte der Verfaſſer unſre früheren, dieſen Gegen⸗ 
ſtand betreffende Referate geleſen, ſo würde er dieſe 
Frage nicht gethan haben. Hätte er ferner, bevor er 
zur Feder gegriffen, bei einem der Herren Stadtverord⸗ 
neten Erkundigungen eingezogen, ſo würde ihm die 
ganze Sachlage bekannt geworden ſein. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung und nicht bloß dieſe Behörden, ſondern auch das 
ganze Publikum war damit einverſtanden, daß die über⸗ 
all am Ringe ſtehenden und die Paſſage hemmenden 
grundfeſten Buden fortgeſchafft werden möchten. Um 
dieſen Zweck zu erreichen, ſind ſchon für viele tauſend 
Thaler Buden gekauft und kaſſirt. Dieſe Buden ſtehen 
aber fo hoch im Preiſe (eine Bude von 5 Fuß Tiefe 
und 10 Fuß Breite koſtet meiſtens 2 bis 4000 Rilr.), 
daß dieſe Ankäufe nur langſam vor ſich gehen können; 
es wurde daher ſo wohl vom Magiſtrat als auch von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, alle die 
Buden vorerſt zu entfernen, welche keine grundfeſten 
waren, und fo wurden denn alle Buden auf dem Fiſch⸗ 
markt, nachdem die Fiſchhändler in einem langdauern⸗ 
den Prozeß keine Rechte haben nachweiſen können, vom 
Fiſchmarkt verwieſen und der Chriſtophoriplatz als Fiſch⸗ 
markt angewieſen. 
Auf dem jetzigen Fiſchmarkt ſoll, wenn der Platz 
nicht noch zu wichtigeren Zwecken verwendet wird, wor⸗ 
über ſich noch nichts entſcheiden läßt, da die Verſamm⸗ 
lung Vorſchlägen von Seiten des Magiſtrats ent⸗ 
gegenfieht, ein großer Bazar erbaut werden. In dieſe 
geordneten Raume, die zugleich eine Zierde des Rin⸗ 
ges bilden, ſollen entweder die grundfeſten Buden, die 
beral zerſtreut im Wege ſtehen, einen Stand erhalten, 
oder dieſe Bazar⸗Plätze einzeln vermiethet werden“), 
und der Gewinn aus dieſen Miethslokalen zu Ankauf 
Gerben, Buden und deren Caſſation verwendet 
„ Ein ſolcher Bazar iſt im Mittelpunkt der Stadt 
ein großes Bedürfniß, damit das Publikum unter einem 
verdeckten und geſchützten Raum das vereinigt findet, 
was es in verſchiedenen Orten, gehindert von den Vor⸗ 
5 0 ſogar oft im Regen ſtehend, auſſuchen 
muß. 
Ein ſolcher Bazar iſt auch nothwendig, weil jetzt 
mit der Dämmerung alle Buden geſchloſſen find, wäh⸗ 
rend im Bazar, welcher wahrſcheinlich Gasbeleuchtung 
erhält, bis zehn Uhr alle Gegenſtände feil geboten wer⸗ 
den können. Wollte man nun den Fiſchhändlern, die 
eee 
) Bei ſolchen Licitationen könnte jeder Fiſchhändler con⸗ 
curriren, wenn nicht der Magiſtrat die Bedingung ſetzt, 
und wir hoffen, er wird fie fegen, daß ſolche Gegenſtände, 
welche die Räume feucht, übelriechend oder feuergefähr: 
lich machen, nicht dort feilgehalten werden dürfen. 


* 


kein Recht an dieſem Platze haben, denſelben gunſt⸗ 
weiſe belaſſen, fo ware das eine zum Nachtheil des 
Allgemeinen gegebene Bevorzugung, welche der Errich⸗ 
tung eines Bazars ſtets hinderlich wäre. 


Wir Bürger können in dieſem Falle gewiß nur den 
Wunſch hegen, daß die Behörden immer mehr den 
Nutzen fürs Allgemeine und das Intereſſe des ganzen 
Publikums feſthalten, um ſo mehr, wenn, wie hier, den 
betheil igten Fiſchhändlern gar kein Nachtheil erwächſt. 

Die Gründe übrigens, die, ſo viel wir in Erfah⸗ 
rung gebracht, das Kürſchner⸗Mittel angiebt, gehen blos 
gegen die Aufſtellung von feſten Buden auf dem Chris 
ſtophoriplatz, und dieſe ſind auch gar nicht nothwendig, 
denn Fiſche ſind keine Waaren, welche durch Regen ver⸗ 
derben. Ob übrigens das Kürfchnermittel leichte Lein⸗ 
wandgedecke für die Händler oder ſeſte Buden verfa- 
gen darf, wiſſen wir nicht, wollen aber darüber, ſobald 
beim Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung etwas entſchieden ſein wird, nach genauer Erkun⸗ 
digung, getreulich berichten. 

Die Befürchtung, die der Verfaſſer aufſtellt, daß 
der Platz entlegen, da nicht mehre Plätze an verſchie⸗ 
denen Stadttheilen zum Fiſchverkauf leicht aufzufinden 
ſein möchten, iſt nicht begründet, weil wir wiſſen, daß, 
febald dieſer Gegenſtand in der Verſammlung der 
Stadtverordneten zur Sprache kommt, noch zwei gut 
gelegene Plätze an andern Stadttheilen beantragt wer⸗ 
den ſollen. 


J. G. v. Herder, ſchleſiſchen Urſprungs. 


In den „Erinnerungen aus dem Leben Johann 
Gottfried v. Herder“ von ſeiner Gattin, Caroline v. 
Herder, wird mit ausdrücklichen Worten und auf Grund 
von Familien⸗ Nachrichten bemerkt: (S. 15) „Der 
Großvater (Herders) väterlicher Seite war aus 
Schleſien gebürtig, und wie zu vermuthen, von ge⸗ 
ringer Herkunſt. Sein Enkel wünſchte oft den Ge⸗ 
burtsort und die Herkunft deſſelben zu wiſſen und 
ob ſich noch Verwandte in Schlefien befänden: konnte 
aber nichts erfahren.“ Hierzu machte Georg v. Mül⸗ 
ler die Anmerkung, daß Herders Großvater vermuthlich 
wegen der Religionsverfolgungen im Anfang des 18. 
Jahrhunderts emigrirt war. Doch die Angabe bei 
Döring in Herders Leben, daß Herders Vater, bevor 
er in Mohrungen, Herders Geburtsort, Mädchen⸗Schul⸗ 
lehrer und Glöckner war, das Tuchmacher⸗Handwerk 
getrieben habe, leitet auf die einfache Vermuthung, 
Herders Großvater ſei wohl als wandernder Tuchmacher 
aus einer der Städte unſerer Provinz, in welcher die⸗ 
ſes Gewerk vorzüglich geblüht, nach Mohrungen gelangt, 
habe da ſich häuslich niedergelaſſen und auf ſeinen Sohn, 
Herders Vater, das mitgebrachte Handwerk übertragen, 
das letztern jedoch kümmerlich ernährte, weshalb er da⸗ 
von abging. k 

Wozu, fragt man, dieſe Reminiscenz und dieſe Ver⸗ 
muthung? ob es vielleicht auf dieſem Wege heute noch 
gelingt, was, wenn auch vor vielen Jahren, dem gro⸗ 
ßen Schriftſteller, deſſen hundertjahriges Geburtsfeſt 
Deutſchland in dieſem Jahre gefeiert hat, nicht gelin⸗ 
gen wollte: den Geburtsort und die Herkunft von Her⸗ 
ders Großvater in Schleſien zu erforſchen, und ob ſich 
hier zu Lande noch Anverwandte des großen Mannes 
finden? G. 


»Schweidnitz, 26. Oktober. (Das Stiftungs⸗ 


feſt des Schweidnitzer Gewerbevereins.) Facta 


loquuntur! An dem heutigen Tage wurde das achte 
Stiftungsfeſt des hieſtgen Gewerbevereins mit mancher 
lei Hinderniſſen und Curioſitäten gefeiert. Ich will 
verſuchen, Ihnen das Pikanteſte von dieſem in den An⸗ 
nalen der Stadtgeſchichte denkwürdigen Tage mitzuthei⸗ 
len. — Von der Feſtſitzung in der Loge zur Eintracht 
läßt ſich nichts Beſonderes erwähnen, als daß Alles in 
gehöriger Ordnung von Statten ging und der z. 3. 
wieder zum Vorſitzer gewählte Oberlehrer Türkheim ei⸗ 
nen Vortrag gehalten, in welchem er auf die Zwecke 
des Vereins in ſeiner gewohnten Weiſe hingedeutet 
hat. Ich habe dies nur gehött, weil ich als Nicht⸗ 
Magon an der Verſammlung nicht Theil nehmen 
konnte. Aber Augen- und Ohrenzeuge war ich bei 
der Feſtiafel im Scepter. Es war eine ſehr zahl⸗ 
reiche Verſammlung, und Anfangs ſchien Alles im 
beſten Einverſtaͤndniß zu fein. Der General Graf 
Henckel brachte einen Toaſt auf den König, der Vor⸗ 
ſibende Türkheim ein „Hoch“ den Behörden jeglicher 
Art, Herr Bürgermeiſter Berlin gedachte in einer An⸗ 
rede der beiden hieſigen Logen als der Stützen der Ge⸗ 
werbs = Angelegenheiten, weil fie durch Beiträge die 
Sonntagsſchule und das Bürgerrettungs⸗Inſtitut för⸗ 
dern. Herr Bataillonsarzt Hertel ſprach darauf ſeinen 
Dank aus. Nun tritt Maßmann, der bekannte Pro⸗ 
feſſor und Turner Maßmann, auf und ſprach und ſprach 
e, was ſprach er? Er erzählte eine Hiflorie von 
feinem Vater, einem Schneider, der file ſich die Uhr⸗ 
macherei und nebenbei Griechiſch, Latein und Hebräiſch 
erlernte, wie er dann in Berlin einer det größten Uhr⸗ 
macher geworden, ſeine Kinder zu Wiſſenſchaften an⸗ 
gehalten habe; dann ging er auf ſich über, erzählte 


daß er Theologie ſtudirt, es aber nicht bis zum Kan⸗ 
didaten bringen konnte, daß er zuletzt als Handwerks⸗ 
geſelle arbeiten mußte, und — ja und „auch — darum 
erlaube ich mir die Leute vom Handwerke und vom 
Kopfwerke leben zu laſſen.“ So ſchloß Maßmann 
ſeinen Vortrag. Darauf ergriff der Superintendent 
Hake das Wort, geſtand, daß er allerdings von ſeinem 
Freunde einen andern Ideengang erwartet habe, und 
er erlaube ſich daher für die Angelegenheit, die Maß⸗ 
mann zu uns geführt habe, für die kräftige körperliche 
Ausbildung der Jugend, einen Toaſt auszubringen. 
Alſo: „für die ewige Jugend.“ Da dieſer Trink: 
ſpruch in gewählten Ausdrücken ausgeführt wurde, fo 
wurde er mit Applaus aufgenommen. Hr. Dr. Schmidt 
begrüßte hierauf in einer recht gut memorirten Rede die 
Gäſte, wofür ein Gaſt aus Breslau in kurzen Worten 
dankte. Herr Hake ſprach noch einmal, darauf trat 
ein anderer Gaſt aus Breslau auf und ſprach in hu⸗ 
moriſtiſch⸗ſatyriſcher Weiſe von Schweidnitz, der „fei⸗ 
nen“ Stadt, zu der man auf einer Eifenbahn fahren 
könne, wofür man ſich aber gefallen laſſen müffe, tüch⸗ 
tig zuſammengeſchüttelt zu werden. S. ſei eine feine 
Stadt, da ‚fie ſchöne Bahnhofgebäude beſitze, die ob 
ihres Anſtrichs und ihrer Papier⸗Verklebung wie Mar⸗ 
melſtein glänzen; eine feine Stadt, da ihre Feſtungs⸗ 
werke — Dank den 20jährigen Bemühungen der Sträf⸗ 
linge — in den inneren Wällen faſt wieder hergeſtellt 
ſeien; eine feine Stadt, da ſie ein Bolkofeſt feiere, 
obgleich man es ihr in dieſem Jahre geſtrichen (ungeheurer 
Applaus !). Die Tafel konnte nicht mehr zur Ordnung 
gebracht werden, kaum daß es möglich war, eine Samm⸗ 
lung zum Beſten des Bürgerrettungs⸗Inſtituts zu be⸗ 
werkſtelligen. Für letztere ergriff der Breslauer Gaſt noch 
einmal mit unerſchütterlichem Gleichmuth das Wort, 
verlor ſich aber bald darauf aus der etwas brouillirten 
Geſellſchaft. Die Verſammlung löſte ſich in Wohlge⸗ 
fallen auf! 


1 „ 

Breslau, 29. Oktober. Dem Ritterguts⸗ Beſitzer 
Grafen von Haugwitz auf Roſenthal, Breslauſchen Krei⸗ 
ſes, und dem Landesälteſten von Frankenberg auf Gollkowe, 
Militſchen Kreiſes, iſt jedem ein erledigtes Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
Commiſſariat übertragen; in Köben iſt der zum Bürgermei⸗ 
ſter gewählte Bürgermeiſter Feierabend in Medzibor, in 
Friedland der wieder gewählte unbeſoldete Rathmann Exner, 
in Striegau der Kaufmann Richter und in Münſterberg der 
Bäckermeiſter Kügler, als unbeſoldete Rathmänner, ſämmtlich 


auf 6 Jahre, beſtätigt worden; ferner der Lehrer Brendel als 


Lehrer an der oberen evangeliſchen Schule; und der Lehrer 
Teichmann als Lehrer an der niederen evangeliſchen Schule zu 
Ober⸗Salzbrunn, Waldenburgſchen Kreiſes; der Schul⸗Adju⸗ 
vant Geiſter als evangeliſcher Schullehrer in Gurtſch, Streh⸗ 
lenſchen Kreiſes; der bisherige Schullehrer zu Spalitz, Jäckel, 
als evangeliſcher Schullehrer in Zucklau, Oelſchen Kreiſes; 
und der bisherige interimiſtiſche Lehrer Luſtig zu Mangſchütz, 
Wartenbergſchen Kreiſes, als wirklicher evangeliſcher Schul⸗ 
lehrer daſelbſt. — (Vermächtniſſe.) Der in Schweidnitz 
verſtorbene Nadlermeiſter Herbich der dortigen ſtädtiſchen Ar⸗ 
menkaſſe ein Legat von 3 Rthl.; die Gutsbeſitzer Scholzſchen 
Eheleute zu Klein⸗Tſchanſch, der evangeliſchen Schule zu Krit. 
ſchen, Oelsſchen Kreiſes, ein Legat von 50 Rthl. 


Mannigfaltiges. 


> Berlin, 27. Oktober. Dieſer Tage ift mir die 
finnig entworfene und meiſterhaft ausgeführte Denk⸗ 
münze zu Geſicht gekommen, welche die Univerſität zu 
Königsberg auf ihre 300 jährige Stiftungsfeier hat 
prägen laſſen. Sie iſt in der Medaillenmünze von 
G. Loos durch die Herren H. Lorenz und H. G. 
Schilling ausgeführt. Die eine Seite zeigt die 
Bildniſſe des Herzogs Albert und Friedrich Wil⸗ 
helm IV.,, darüber der preußiſche Adler ſeine Fittige 
ausbreitet, darunter ein Buch mit der Inſchrift: Aca- 
demia Albertina, und die Rektorſcepter, von welchen 
aus ſich die Rektorkette um das ganze Bild ſchlingt. 
Die Umſchrift lautet: Albertus dux conditor — den 
R August 1544 — Fridericus Guilelmus IV. 
Altor 1844. Die Rückſeite zeigt in einem Qua⸗ 

drat den Dom zu Königsberg, zu beiden Seiten und 
unten, in kleinen Feldern, aus jedem Jahrhundert des 
eſtehens den Namen des berühmteſten Lehrers der 
Univerfität: G. Sabinus — S. Dach — J. Kant. 
Darunter das Wappen des Könighofs, in welchem 
Stadttheil die Unſverſität gelegen iſt. — Alexander 
v. Humboldt hat urkundlich nachgewieſen, daß Ame⸗ 
rika feinen Namen zuerft von einem Studenten zu 
Freiburg im Breisgau, Namens Martin Wald⸗ 
ſeemüller, erhalten. Amerige Veſpucci näm⸗ 
lich, der reiche Kenntniſſe in der Geographie, Phyſik 
e und Aſtronomie befaß, gab eine Beſchreidung feiner 
viermaligen Reife um die Welt heraus, von der ein 


. 


Auszug, der namentlich die Ae e Bibi 


enthält, nach Deutſchland kam. Dieſen überſetzte oben⸗ 


genannter Student Waldſeemüller unter dem Pſeudo⸗ 
namen Mlacomylus für einen Buchhändler zu St. Die 
im Wasgau in Lothringen, und machte darin zuerſt 
den Vorſchlag, dem Verfaſſer des Werkes zu Ehren 
das neue Feſtland Amerika zu nennen. Schon auf 
eine 1522 in Metz erſchienene Karte iſt der Name 
Amerika eingetragen. — Sir Edward Lytton 
Bulwer, der produktive engliſche Romanſchriftſteller, 
hat ſich zum Beſuche hier anſagen laſſen. Er kommt 
zunächſt aus Bad Cannſtatt, wo ſich bereits feit 
längerer Zeit ſeine bildſchöne Tochter befindet. Unſere 
Dandie's, Lion's, Stutzer und Gecken nehmen raſend 


Unterricht im Engliſchen, um der ſchönen Miß bei ih⸗ 


rem Hierſein huldigen zu können. — Mögen die ge⸗ 
müthlichen, wackern Schleſier in einem ihrer eigenen 
Organe der Oeffentlichkeit leſen, was ein hieſiges Blatt 
ihnen Freundliches ſagt: Die Schleſter können ſich bei 
Melanchthon für ein Lob bedanken, welches v. Hen⸗ 
nefeld in ſeiner Sileſiographie aufbewahrt hat. Jener 
ſagte: Es gebe kein Volk in Deutſchland, welches mehr 
gelehrte Männer aufzuweiſen habe, als die Schleſier. 
und der bekannte Juſtus Lipſius läßt in einem 
Briefe an den Breslauer Arzt Johann Ferſius 
(vom 11. Auguſt 1694) die Stelle einſchließen: Den 
Schleſiern und auch Breslauern bin ich das Zeugniß 
ſchuldig, daß es heut zu Tage in ganz Europa keine 


gebildetere Leute giebt, als unter Euch. — Die Ver⸗ 


lags⸗ und Muſikalienhandlung von Challier u. Comp. 
bereitet die Herausgabe eine Auswahl bisher ungedrud- 
ter Opern des vorigen Jahrhunderts in vollſtändi⸗ 
gem Klavierauszuge vor. Die königliche und andere 
Bibliotheken liefern das Material, die Auswahl iſt tüch⸗ 
tigen Muſikern und Muſikkennern übertragen. Monat⸗ 
lich erſcheint eine Lieferung zu dem billigen Preiſe von 
20 Sgr. Es ſollen auf dieſe Weiſe ungedruckte Opern 
von Kaifer, Händel, Neumann, Gluck, Dit: 
tersdorf veröffentlicht werden und des letztern aller⸗ 
liebſte komiſche Oper: Der Doctor und der Apotheker, 
wird den Reigen eröffnen. — Das von mir bereits 
erwähnte Buch: Moderne Reliquien, von Arthur 
Mueller, iſt ſo eben im Verlage von Adolf Gum⸗ 
precht ausgegeben worden. Es gehört zu den inter⸗ 
eſſanteſten Erſcheinungen der Gegenwart und läßt die 


[ Beleſenheit und den Fleiß des Herausgebers bewundern, 


womit er Perlen großer Geiſter herausgefiſcht hat, die 
in der Sündfluth der Tagesliteratur untergegangen wa⸗ 
ren. Der erſte Theil enthält Vieles von Withelm 
Müller und vom Maler Müller, eine große Oper: Der 
Cid, von Chriſtian Grabbe und einen Brief def: 
ſelben an den Kronprinzen von Preußen, in welchem 
er dieſem den Jammer ſeiner Lage, ſeinen Hunger in 
den grellſten Farben der Grabbe'ſchen Excentricität 
ſchildert. Auch Göthe iſt in dieſem Theile vertreten, 
und von Hölderlin erhalten wir eine ganze Reihe 
hochpoetifcher Hymnen. Unter den Reliquien von Jean 
Paul hat die „Zum Andenken des Geburtstages der 
Königin Louiſe von Preußen“ für uns ein ganz beſon⸗ 
deres Intereſſe. Der zweite Band bringt vieles bisher 
noch gar nicht Gedruckte aus dem Nachlaſſe von Frie⸗ 
drich v. Sallet und Eduard Ferrand. Außer⸗ 
bem Nachträge zu den Schriften von E. T. A. Hoff⸗ 
mann und Ludwig Börne. 


— (Dresden.) Am 25. d. M. ſtarb zu Tharandt 
im 81. Jahre ſeines Alters der ehrwürdige Geheime 
Ober⸗Forſtrath Heinrich Cotta, Direktor der daſigen 
Forſt⸗Akademie, gleich berühmt durch die Forſchungen, 
welche feine Fach-Wiſſenſchaft, als durch die Leistungen, 
welche die Lehranſtalt ihm verdankt, der er mehr als 
ein halbes Jahrhundert, zuerſt in Zillbach und ſeit 1811 
in Tharandt, feine Thätigkeit gewidmet. (A. P. Z.) 


— Waris.) In der letzten Sitzung der Akade⸗ 
mie ward ein Bericht des Aſtronomen Petit in Tou⸗ 
louſe über Feuerkugeln verleſen, namentlich über eine 
vom 5. Jan. 1837, eine andere vom 18. Aug. 1841 
und eine dritte vom 9. Februar 1841. Die zweite 
von dieſen ſoll 182 franz. Meilen von der Erde erlos 
ſchen ſein und 12 Fuß im Durchmeſſer gehabt haben. 


— Die kgl. baieriſche Regierung von Mittelfran⸗ 
ken hat in einem Ausſchreiben vom 20. Oktober die 
Polizeibehörden neuerdings zu genauer Aufſicht auf Be⸗ 
ſchaffenheit und Preiſe der Lebensmittel, und ſtrenger 
Handhabung der beſtehenden Verordnungen über die 
Viktualienpolizei aufgefordert. Beſondere Wachſamkeit 
und Thätigkeit (heißt es in dem Ausſchreiben) iſt im 
gegenwärtigen Zeitpunkt erforderlich, da durch den 
Genuß ſchlechter Lebensmittel, namentlich ſchlechten 
Bieres, in Verbindung mit dem Einfluſſe der un 
günſtigen Herbſtwitterung, leicht Nachtheile für die Ge⸗ 
fundheit entſtehen können, und von mehreren Seiten 
wirklich Klagen über ſchlechte und ungeſunde Beſchaf⸗ 
fenheit des neugebtauten Bieres und anderer Lebens⸗ 
Mittel verlauten, während die Preiſe der nöthigſten 
Viktualien, namentlich des Brotes und gteifhed, 
im Allgemeinen noch immer auf einer Höhe ſtehen, 
weiche weder den Erwartungen, die man nach der rei⸗ 


x 


chen Getreide un 
durfte, noch den 
entſpricht. (Folgen ſodann die nähern Vorſchriften fo: 
wohl wegen Handhabung der Viktualienpolizei, als we⸗ 
gen Ermittelung der wahren Marktpreiſe des Getreides 
und Viehes, und Beachtung der Urſachen, welche das 
Steigen und Fallen der Preiſe bedingen.) 


Auflöſung des Anagramms in der geſtr. Bresl. 31g. : 
Novelle. 


Homonyme. 


Wenn ein Weib ſich nimmt der Sohn, x 
Dann hat mich der Vater. 

Einſt, war ich Verbrechers Lohn, — 
Wo? weiß jeder Rather. 
! } Bdt. 


— — — 


Räthſel. 


Ich bin die wertheſte von allen Gaben, 
Womit Kronion ſeine Kinder ſchmückt; 
Durch mich erſt wird dem Sterblichen erhaben 
Der Menſchenwürde Siegel aufgedrückt. 
Zwar ſchlummr ich noch im unbeholf' nen Kinde, 
Erſt mit den Jahren wach ich leiſe fort, 
Zur vollen Kraft geweckt, — wenn keine Binde 
Des Jünglings geiftig Auge mehr umflort. 


Der Leidenſchaften grimmige Gewalten — 
Zerſchellend prallen ſie von mir zurück; 
Mich flieh'n des Afterglaubens Truggeſtalten 
Wie Nebelhauch der Sonne lichten Blick. 
Ich bin die Pythia, die Wahrheit lehret, 

Der Weisheit Mutter nennſt du mich mit Grund; 
Wer mir vertraut, den leit' ich unverſehret „ 
Auf ebner Bahn durch dieſes ee 

t. 


* Handelsbericht. 


amburg, 25. Okt. Die Umſätze an unſerem Getreibes 
markte waren in der vergangenen Woche wieder von ſehr 
wenig Bedeutung, und iſt nun auch die Kaufluſt für aus⸗ 
wärtige Parthieen faſt ganz vorüber. a . a 
Weizen, wovon wir ſchwache Zufuhren hatten, die meiſt 
in neuer Ware beſtanden, war einzeln unter früherer No⸗ 
tirung zu kaufen, inzwiſchen hielten ſich die beſſeren g 
gut auf Preis. Geſtern bezahlte man für alten Märkiſch. 
127—129 Pfd. 86 —88 Rtl., für alten roth Saal 120 Pfd. 
89 Rtl. Cour., heut wurde alter rother 127128 Pfd. ab 
Holſtein u. Mecklenb. a 58 Rtl. Beo, vergeblich angeboten. 

Roggen war wenig begehrt; Mecklenb. 119—30 Pfd. 
holte 66 Rtl. Ert., alter Danziger 119—120 Pfd. 7072 
Ntl. Ert. Ab Königsberg und Danzig hätte ſich für 120 
Pfd. willig 48 Rtl. Beo. bedingen laſſen. 

Gerſte fortwährend in guter Frage, erlangt volle Preiſe; 
für alte Saal 105—106 Pfd. wurde 82—83, 107 Pfd. 85 
Rtl. und für 107 Pfd. auf Liefer. 83 Rtl. Ert. bezahlt. Ab 
auswärts kam in den letzten Tagen nur eine Parthie alte 
2reih. 112 Pfd., ab Danzig & a Rtl. Beco. zum Verkauf; 
friſche Waare, die mehrfach angeboten wurde, fand keine 
Nehmer. 

Hafer flau, Mecklenb. à 35—43 Rtl., Holſtein. 1 33—40 
Rtl. Ert. offerirt. He 

Koch⸗Erbſen werden auf 80—90 Rtl. gehalten, Futter⸗ 
mit 70 Rtl. Ert. bezahlt. Weiße Kleeſaat bleiht zur Noti⸗ 
rung gut verkäuflich; ordn. 32—35 Rtl., mittel 36—42 Rtl., 
fein mittel bis fein 43—46 Rtl. Ert. pro 100 Pfd., rothe 
ohne Umſatz. 


Für Rapsſaat wird nicht über 112 Rtl. Beo. bewilligt. 


Von Rüböl kamen ſtarke Parthieen zum Verkauf, wo⸗ 
durch der Preis auf 20 ½ 20% Ntl. Beo. gedrückt wurde. 


Wenn es auch an unſerem Caffeemarkte nicht an Abneh⸗ 


mern fehlte, ſo bleiben doch die Preiſe der meiſten Sorten 
ſehr gedrückt, um ſo mehr, als der Abzug ſchon ſehr ins 
Stocken gekommen iſt. Nach den letzten Verkäufen ſehen 
wir uns genöthigt, die Notirungen 159. Wichtiger zu ftellen. 
Braſil. ord. 2,27, Sch., reel ord. 33 ½% Sch. g. o. 
3/3 ½ Sch., f. o. 344 Sch. Domingo ord. 3 Sch., 
ord. 3434, fein ord. 344 
4-6 Sch. 


t, 
Von g. o. Rafftnaden 


begeben; ſchönec engl, auf 4 Sch. gehalten. „Piment- 
boine IM — 
8 Sch. 


= 40% Mk. Beo., Prov. 40—50 Mk. Beo. Roſinen 
; 2 ME, Bco. 0 2 ; Hs ö 
Cacao wird fortdauernd zur Ausführung überſeeiſcher 
Ordres begehrt. Der Vorrath ift ſehr klein. Guavaqu. u. 
Para 3½ Sch. Bahia 3½—3½ Sch. Domingo 3Y, Sch. 

P. 8, Von London den 21. d. lauten die Berichte für 
Weizen feſt; Gerſte war in der letzten Woche 1 Sch. und 
Hafer 6 D. geftiegen, 


Amſterdam den 21. d. Der Markt war für Rapsfaat und 


e, erſteres iſt 1 Lol. und letzteres / Fl. höher 


Mit einer Beilage. 
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Er Beilage: 


— 2195 — 


zu N 255 der Breslauer Zeitung. 
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Mittwoch den 30. Oktober 1844. 


Berliner Börſen⸗Bericht. 

Den 26. Oktober. Wenn wir den heutigen beklagens⸗ 
werthen Zuſtand unſerer Börſe betrachten, und ihn mit der 
Zeit vergleichen, wie ſolcher vor dem 24. Mai ſich geſtaltet 
Dr fo werden wir nothwendiger Weiſe zu den ernſteſten 

tungen hingeriſſen. Wir find weit entfernt, den da⸗ 
maligen ſchwindelhaften Geſchäftsgang als einen normalen 


zu bezeichnen; der ruhige, ſolide Beobachter hatte vielmehr 
die ſichere eee, an ak 
tion eintreten mußte. Derlei Ereigniſſe ſind aber dem er⸗ 
fahrnen Kaufmann nichts Neues, er hat fie namentlich in 
den erſten Oecennien nach beendigtem Kriege, wo die unbe: 
deutendſte politiſche Neuigkeit gleich einen fühlbaren Eindruck 
auf den Cours der Staatspapiere machte, nur allzuoft 
erlebt. Mit der Urſache ſchwand aber auch damals die Wir⸗ 
kung; und wenn auch inzwiſchen mancher tollkühne Speku⸗ 
lant ſeine Wagniſſe hart büßen mußte; das neu erweckte 
Vertrauen, welches von der Regierung in ihrem eigenen 
und der Staatsangehörigen Intereſſe, mit fo weiſer Umficht 
genährt und gefördert wurde, wußte alle Intereſſen wieder 
auszugleichen. Der Kapitalist, gleichzeitig angelockt durch die 
ende Bewegung der Staatspapiere, welche durch die ſo⸗ 
enannte „Börſenjobberei“ hervorgebracht war, kam 
mit ſeinen Geldmitteln auch an den Markt, wenn gleich an⸗ 
fangs noch etwas zaghaft, da er bei der mindeſten Flauheit 
ſich von ſeinen Papieren wieder loszumachen ſuchte, um ſie 
nachher theuerer wieder einzukaufen! Genug das Vertrauen 


befeſtigte ſich immer mehr, die Fonds überſchritten ſämmtlich 


das Pari und das repräſentative Vermögen erreichte eine 
vorher nie geahnte Höhe. Die Regierungen waren dadurch 
in den Stand gefegt, den bisherigen Zinsfuß von 5 auf 4 
3 „ an ar reduziren. Kein Wunder nun, 
a 7 nach ſeinem Rentenertrage auch ſeinen 
Haushalt e, Beta 8 als er erſteren um ein Drittel 
erringen nahm, i itteln bei 
ſolcen Unternehmungen zu a a nen re 5 
Möglichkeit einer Kapitaisvermehrung, auch mindeſtens den 
Genuß feines frühern Einkommens in Ausſicht ftellten. Er 
legte daher fein Geld in Etſenbahn⸗Aktien an, oder er 
intereſſirte ſich bei den Projekten zu neuen Schienenwegen. 
Die Börfe hatte ſich ſchon früher dieſes Gefhäftszweiges ber 
mächtigt, ihr allein verdanken wir größtentheils die erſten 
derartigen Anlagen, weil der hohe und ſtabile Stand der 
Staatspapiere keine Chancen mehr darbot, fie aber, durch 
England und Amerika, zur Ueberzeugung gelangt war, daß 
auch für Deutſchland die Zeit der Eiſenbahnen gekommen 
ſei. Der Handel in dieſem Induſtriezweige wurde nun, durch 
die Vereinigung ſolcher Kräfte, ein allgemeiner, ein nationa⸗ 
ler, alle Welt wollte ſich, in der Ausſicht auf Gewinn, dabei 
betheiligen, da manche fertige Bahnen bereits einen jährli⸗ 
nr 89525 von 10 pCt. und mehr darboten und der Staat 
mehreren neuen Anlagen die Zinsgarantie übernahm und 
ſich ſelbſt mit bedeutenden Summen intereſſirte. Jetzt dräng⸗ 
ooo 
. mit einem neue ntmwurfe 
2 in 9 3 \ 2. eig 9 
ekümm in welchem in e die ahn ange⸗ 
eat werden ſollte, oft um das Zehnfache, auf dem Papiere 
herbeigeſchafft, und am andern Tage zahlte man dem erſten 
Zeichner für ſeinen muthmaßlichen e ſchon ein anſehn⸗ 
liches Agio. — Bei ſolchem Treiben konnte unſere väterliche 
ene i den müſſiger Zuſchauer bleiben, und jeder ſolide 
— 2 erkannte 2 mit innigem 12 — — wahrer 
Freude, daß durch den § 1 des Geſetzes vom 24. Mai c. die⸗ 
— Unweſen endlich ein Ziel geſetzt wurde. — re bes 
durfte es nichts, um den überhand genommenen windel 
zu beſchwören z die Glücksritter wären eben fo ſchnell wieder 
von der Börſe verſchwunden als ſie erſchienenz nur der Leicht⸗ 
ag 5 59 ihnen eingelaſſen, hätte den Schaden 
F ee eng die überfpannk geiriinenen Gourfe um einige 
Prozente gewichen wäre ane 1 
nen mußten vielm n. Die bereits conceſſionirten Bah⸗ 
durch die Befhränken, dadurch an Werth gewinnen. Allein 
tien-Quittungsbogen auf wiegt a dom Verkehre in 2% 
ß rde, (eine gan ue Er: 
ite 12 125 merkantiliſchen Welt, wo ne wi je 15 


50 5 

8 Die ellung des 
6 

25 


in der Univerſitäts⸗Aula täglich 9 bis 5 
den 3. November Nachmittags 5 
ſodann wieder nach Berlin zurückgeſandt. 


so eben angeko 
Strasse Nr. 13, 
.. ds 
Mn; änden gr. 

nbitzk ‚ Mantrose- Walzer. op. 


Tu, 20 Sgr. ete. 
St Wers Fantaisie sur Zamp®, 
— J., n 
Lanne» Sgr., zu 4 H. gr., 
Nachlass. Walzer 
genen, A., Hommage aux Dames. Mor 
WII men Fantaisie p. le Piano sur I 


Ecke der Schuhbrücke: 


f. Viol. 


an: VOrchestre 2 Rthlr., de Quatuor 
mit Pim Liebeslieder von H. Heine, für 
Henselt, A, 02 31. Is und 2s Heft. à 20 Sgr. 
Mendelesohn N 
des e , Rulr. 


1 — 


Weiße und bunte gewirkte wollene Patent Jacken für Herren 
Knaben, und Unterbeinkleider 


empfing in Commiſſion und verkauft zu Fabrikreiſen: 


Julius Henel, vormals a 
am Rathhauſe Nr. 26, am Eingang zu den Leinwandreißern. 


Sc gsssssgessssssss se 
Ausit Huldigungsbildes, ®| 


Uhr eröffnet, wird Sonntag 
Uhr geſchloſſen, und das Bild 


8 Die Bürgerrettungs⸗Anſtalt. = 
80696600009 0090099899899983 
SR Neueste Musikalien, 


mmen bei F. E. ©. Leukart in Bres 
Orpheus» Quadrille. op. 162, für Pfte. 10 8 
10% 1. . 38 Se, 4 f 
p. Pfte. 1 %8 Rthir. 


Walzer. 163s Werk, für Pf Bei jeder 
und Pfte. 15 Sgr. ete. ee allein Witteru 285 11 
1. d. Pfte. 3s und 48 Heft. à 20 Sgr. Julius Brill, 


ceau p. le Piano. oe. 35. 22% Sgr. 
a Meélancolie de ee 

a 0 hantante pour le Violon, av. 6 
R., Ode a P’Amour, 1 er ner 5 1 ae 
für eine Sopran- oder Tenorstimme 


rühlingsiied pour le Piano. oe. 15. 20 Ser. » 
rtholdy. F. Sechs zweistimmige Lieder mit Begleitung 


tern ungehinderten Wechſel des Beſitzes, gleichviel auf welche 
legale Weiſe er bewirkt wird, die Waare ihren eigentlichen 
Werth erhält), wurde der Handel mit Eiſenbahn⸗Aktien über⸗ 
haupt erſchwert, ja wir möchten faſt ſagen einigermaßen ver⸗ 
dächtigt. Die unglückliche Kriſis des Monats Juni trat 
grauenvoll herein, die Beſitzer von Quittungsbogen drängten 
ſich zum Verkaufe, und der Kalamität war kein Ende abzu: 
ſehen, wären nicht die Königlichen Geld⸗Inſtitute, auf geſche⸗ 
hene ehrerbietige Vorſtellung der Kaufmannſchaft ermächtigt 
worden, eine Summe Aktien und Quittungsbogen zu beleihen. 
— Dieſe Depots ſind aber zum größten Theile jetzt wieder gekün⸗ 
digt, und gleichzeitig der Zinsfuß um % pCt. erhöht wor: 
den! Hierdurch wurde natürlicherweiſe das ohnehin ſchon 
geſchwächte Vertrauen noch mehr erſchüttert, wie der dies⸗ 
wöchentliche Stand der meiſten inländiſchen induſtrirllen 
Aktien und Quittungsbogen am beſten beweiſen kann. — 
Gleichwohl find wir der feſten Ueberzeugung, daß eine gün⸗ 
ſtige Wendung nicht mehr fern iſt. Die Beweiſe von der 
Rentabilität faſt aller Eiſenbahnen ſind zu augenfällig, als 
daß der Aktienbeſitzer befürchten ſollte, ſeine Papiere noch 
mehr entwerthet zu ſehen. Was kümmert ihn das Treiben 
der Börſe, wo jetzt die meiſten Kleinhändler mit derſelben 
Leichtigkeit große Summen zum Verkaufe ausbieten, ohne ſie 
zu befigen, als fie früher dieſelben kauften ohne die Mittel 
zu deren Abnahme herbeiſchaffen zu können. Sind die Actio⸗ 
naire nur im Stande, auf ihre Quittungsbogen die ferneren 
Einzahlungen leiſten zu können, wozu natürlich auch von oben 
herab die Hand muß geboten werden, wird dem Käufer und 
Verkäufer wi eder die freie Bewegung im Verkehre geſtattet, 
ſo wird ſich auch das Vertrauen wieder einfinden, es wird 
ſich, wie man es im kaufmänniſchen Style zu bezeichnen pflegt, 
wieder „Meinung“ einſtellen, und die Courſe werden einen 
um ſo feſtern und ſicherern Aufſchwung nehmen. Wie leicht 
dies zu erwarten ſteht, haben wir die jüngſten Tage geſehen, 
wo baare Einkäufe in . Aktien und Quittungsbogen 
den Cours um reſp. 1 bis 3 pCt. gehoben. (Voß. 3.) 


Aktien Markt. 

Breslau, 29. Oktober. Mehrere Eiſenbahn⸗Aktien⸗ 
Quittungsbogen erfuhren bei einigem Verkehr abermals 
eine merkliche Beſſerung. ; 

Oberſchl. 4% p. C. 112, Br. Prior. 103%, Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 104%, Gld. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 102 Br. 

dito dito dito Prior. 102 Br. 

Rheiniſche 5 % p. C. 76 Br. 

Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 103 ¼—103 % bez. 

Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104½, bis 105 bez. 
B 


u. Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 bis 106 ½¼ bez. 
Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 98%, bez. 

u. Gld. 
Eivorno⸗Florenz p. C. 118 bez. u. Gld. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graf, Barth und Comp. 


Es hat ſich hier in Berlin ein Central⸗Verein für 
das Wohl der arbeitenden Klaſſe gebildet, der ſich die 
Verbeſſerung des ſittlichen und wirthſchaftlichen Zuſtan⸗ 
des derſelben zur Aufgabe gemacht hat, und ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit auf alle Theile der Monarchie auszudehnen be⸗ 
abſichtigt. In einer General⸗Verſammlung am 16ten 
d. M. iſt der Entwurf eines Statuts berathen und 
angenommen, welcher bereits zur Genehmigung einge⸗ 
reicht iſt. Die öffentlichen Blätter haben ſchon viel⸗ 
faltig die Zwecke und Grundſätze des Vereins zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht. Am 12. Novbr, findet 


im Saale des hieſigen Börſenhauſes eine Zte General: | 


Musika 


Jährlich 1½ Thir. 


en, 


6 Rthl. und vierteljährlich 
lau, Kupferschmiede- 


gr., zu vier 


darbieten, liegen auch alle 


. 1 Rthlr. 


Carl Fuchs, | bei Herren 


lien- Leih-Institut 
der Kunst- und Musikalienhandlung 
F. W. Grosser, vorm. Cranz, 


Lichtbild - Portraits, 


Daguerreotypiſt, Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


Starke Kirſchbaum⸗Stämme 


liegen zum Verkauf auf dem neuen Packhof vor dem Nicolaithor, 
daſigen Herrn Inſpektor zu erfragen. 
A —— 


Amerikaniſche Caboutchouc oder 
Gummi⸗Elaſticum⸗Aufloßeng. 


Dieſe Auflöſung iſt das beſte Mittel, alles f . ſ. w. ni 
De N oe auch namentlich waſſerdicht zu weng Schuhe, Stiefeln u. . w. nicht 
eibt, weil die damit eingeriebenen Gegenſtände kein Waſſer durchlaſſen. 
In Büchſen nebſt Gebrauchszettel a 2½ Ehr. N 8 


Verſammlung ſtatt, in welcher die Wahl des Vorſtan⸗ 
des und der Ausſchuß⸗Mitglieder vorgenommen wird. 
Das unterzeichnete Comité ladet daher Einheimiſche 
und Auswärtige, welche dieſem hochwichtigen Gegen⸗ 
ſtande ihre Aufmerkſamkeit und Theilnahme widmen 
wollen, zum Beitritt ein, welcher von der Unterzeich⸗ 
nung eines jährlichen Beitrags von mindeſtens 4 Rtl. 
abhängig iſt und über deſſen Einziehung eine fpätere 
Bekanntmachung erfolgen wird. Liſten und Abdrücke 
des Statuts liegen in dem Büreau der Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung, auf der Börſe und in dem Lokale der poly⸗ 
techniſchen Geſellſchaft au deren Sitzungstagen auf; 
außerdem find die Mitglieder des Comites zur Annahme 
bereit. Die Redaktionen auswärtiger Zeitungen werden 
hierdurch ergebenſt erſucht, dieſe Bekanntmachung auf⸗ 
zunehmen; mit großem Danke würden wir es anerken⸗ 
nen, wenn ſie ſich bereit finden ließen, auch vorläufige 
Zeichnungen anzunehmen. *) 
Berlin, den 24. Okteber 1844. g 
Das Comité. 
gez. Viebahn, Bornemann, 
Schulgartenſtraße Nr. 4. Anhaltſtraße Nr. 8. 
Ed. Goldſchmidt, Freih. v. Reden, 


Poſtſtraße Nr. 27. Wilhelmsſtr. Nr. 122 a. 

No biling, v. Patow. 

Stralauer Str. 45. unter den Linden 4 a. 
G. Schwenzer, Knoblauch, 


Behrenſtraße 20. 
H. C. Carl, 
Zwirn⸗Gragen 1. u. 2. 


Poſtſtraße 23. 
Fried. Diergardt, 
von Vierſen. 


*) Die Redaktion der Breslauer Zeitung erklärt 
ſich hierzu mit Vergnügen bereit. 


Der neunzebnte November 1844. 


Von großer Bedeutung für alle Männer, welchen das 
Wohl der Städte am Herzen liegt, iſt der neunzehnte 
November der Tag, an welchem im Jahre 1808 
Friedrich Wilhelm III. das hohe Geſchenk der Städte⸗ 
Ordnung, die den Gemeinſinn und die Selbſtſtändigkeit 
der Bürger ins Leben rief, ſeinen Städten gewährt hat. 

Dieſen Tag auch in dieſem Jahre zu feiern durch 
gemeinſames Mahl, an welchem alle Bürger und Bür⸗ 
gerfreunde Theil nehmen können, wurde einſtimmig 
von der wohllöblichen Verſammlung der Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen. 

Unterzeichnetes Comité, beehrt mit dem Auftrage der 
Anordnung dieſer Feier, beeilt ſich im Namen der Ver⸗ 
ſammlung alle Bürger hieſiger Stadt und alle Bürger⸗ 
Freunde und die Bürger und Bürgerfreunde aller un⸗ 
ſerer lieben Schweſterſtädte Schleſiens zur Theilnahme 
an dieſem Feſte freundlichſt einzuladen. 

Die Anmeldungen zu dem am 19. November im 
Springerſchen (Krollſchen) Wintergarten, Mittags 2 
Uhr, ſtattfindenden Mahle geſchehen bis Sonnabend 
den 16. November in den Comtoiren der Stadtverord⸗ 
neten Aderholz (Ring Nr. 53) und Jurock (Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 23). 

Das Feſtcomite. 
Aderholz. Jurock. Linderer. Ludwig. Morawe. Wießner. 

Zettlitz. 


Ohlauer Strasse Nr. 80. 


Abonnement jährlich 6 Thl., halbjährlich 3 Thlr., viertel. 


Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abon- 
nement-Betrag nach unumsehränkter Wahl neue 
lien als Eigenthum zu entnehmen, 


Musika- 
halbjährlich 
Musika- 


jährlich 12 Rthlr., 


3 Rtblr., mithin das Leihen der 


lien unentgeltlich. — Auswärtigen werden noch besondere 
Vortheile eingeräumt, 
fernung genügend entschädigen. 

Ausserdem, dass die einige 40,000 Nummern enthaltenen Cataloge, welche je- 
der Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl 


welche selbst für die grösste Ent- 


neuesten Compositionen zur gefälligen Auswahl vor. 


Im geheizten 
Zimmer. 


Das Nähere iſt bei dem 


zu machen, ſo daß der Fuß immer trocken 


Lehmann u. Lange in Breslau, 
Ohlauer Straße Nr. 80, Ed. Heſer in Leipzig, 


Theater: Hepertoire. 
Mittwoch, zum Eten Male: „Der verwun⸗ 
ſchene inz. Schwank in 3 Akten 
von J. v. Plög. Vorher: „Die ſchöne 

Müllerin.“ Luſtſpiel in einem Akt, nach 

Meles ville und Duveyrier von L. Schneider. 
Donnerſtag, neu einſtudirt: „Ferdinand 

Aer „oder: „Die Eroberung 

von Mexiko.“ Große Oper in 3 Akten 
aus dem Franzöſiſchen, Muſik von Spontini. 

Perſonen: Ferdinand Cortez, General der 

ſpaniſchen Truppen, Hr. Stritt. Monte⸗ 

zuma, König von Mexiko, Hr. Haimer. 

Telasko, ſein Neffe und Cazika der Ottonis, 

Hr. Rieger. Alvaro, Cortez's Bruder, 

Hr. Mertens. Amazilli, mexikaniſche Prin⸗ 

zeſſin, Mad. Köſter. Der Oberprieſter der 

Mexikaner, Hr. Prawit. Moralez, Cor⸗ 

tez's Freund, Hr. Seydelmann. Zwei 

gefangene ſpaniſche Offiziere, Hr. Brauck⸗ 
mann und Gregor. — Die im zweiten 

Akte vorkommenden Tänze, Gefechte und 

Evolutionen ſind von dem Balletmeiſter 

Hrn. Helmke arrangirt. Die ſämmtlichen 

neuen Dekorationen des erſten, zwei⸗ 

ten und dritten Aktes find von dem Deco: 
rateur Herrn Pape. 
F. z. ©. Z. I. XI. 5. K. D. IV. 
Todes⸗Anzeige. 

Mit tiefer Betrübniß zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden das geſtern Nachmittag um 
2%, Uhr im 76. Lebensjahre an Entkräftung 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer innig ge 
liebten Mutter und Schwiegermutter, der ver⸗ 
wittweten Frau Kommerzienräthin Helene 
Sophie Ruffer, geb. Oelsner, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an. 

Liegnitz, den 28. Oktober 1844. 

Carl Ruffer, Geh. Kommerzienrath, 
Guſtav Ruffer, Kommerzienrath, 
Conrad Ruffer, 

Heinrich Ruffer, 

Emilie v. Rother, geb. Ruffer, 

Amtsrath v. Rother, als Schwiegerſohn. 

Emma Ruffer, geb. v. Obermann; 

Marie Ruffer, geb. v. Erdmanns⸗ 

dorf, als Schwiegertöchter. 


f l a 
Das heute Nacht um ½ 12 Uhr, nach drei’ 
wöchentlichem Krankenlager, an Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden erfolgten Tod unſeres innigſt ge⸗ 
liebten Sohnes und Bruders, des Brauerge⸗ 
ſellen Guſtav Auras, in dem blühenden 
Alter von 18 Jahren 10 Monaten 14 Tagen, 
wir tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme 
bittend, Verwandten und Freunden, ganz er: 
gebenſt an. 
Breslau, den 27. Oktober 1844. 
Carl Auras, Baumaterialien⸗ 
Händler u. Fuhrwerksbeſ. 
Johanna Auras, geen 
Herder, 


Felle krete. onen, 


Dem phyſikaliſchen Künſtler 
Herrn J. Lafchott! 
Zu Deinem Ruhm ſoll meine Lyra klingen, 
Die gern das Ausgezeichnete beſingt; 
In das Gebiet der Phyſik einzudringen, 
Iſt eine Kunſt, die Wenigen gelingt. 

Dies hohe Ziel hat Dein Genie erreichet, 
Und der Erfindungsgeift, der Dich belebt, 
Indem Dir nicht ſo leicht ein Künſtler gleichet, 
Wenn er, Dir nachzuahmen, ſich beſtrebt. 


Laſchott wird ſtets durch ſeine Zaubereien, 
Durch das, was er verwandelt, produzirt, 
Ein hochgeehrtes Publikum erfreuen, 
Was die Fortuna zu ihm freundlich führt. 
Durch Ueberraſchungen, die Du bereiteſt, 
Zur lauten Freude derer, die ſie ſeh'n, 
Indem Du in der Kunſt ſtets weiter ſchreiteſt, 
Siehſt Du uns gern in Deine Aula geh'n. 
Drum iſt's uns leid, daß Du von uns willſt 
ſcheiden, 
Daß Deine Bilder mit Dir weiter zieh'n, 
Pin wir deren Anblick follen meiden. 
Es mög' die Kunſt n eee ſtets 
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D'rum wollen wir Dir unſern Beifall weihen, 
In Deinen Zauberkreis verſetzt, geführt, 

Dir Blumen unf'rer Anerkennung freuen, 
Wie dem Verdienſte es fürwahr gebührt. 


Lier. 


In dem lith. Inſtitut von C. Krone, 
Albrechtsſtraße Nr. 21, iſt erſchienen und da⸗ 
ſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen zu 

aben: 

Seeelas in der Weſtentaſche, mit 


3 Plänen, 7½ Sgr. 
Bilder: Allerlei, color., Geſchenk für Kinder. 


7½ Sgr. 
wut alert, ſchwarz, Geſchenk f. Kinder. 
r 


Babntinien der Niederſchleſ. Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn (von Breslau bis 
Liegnie), mit einer Anſicht des Breslauer 


Bahnhofes. 2½ Sgr. 


— ER 

Verlorene Doſe. 

28. Oktober Abends Äft eine fun 
Zonlauer Dofe abhanden gekommen, Rerakee 
liche Finder beliebe dieſelbe gegen 2 Rilr. Ber 
lohnung bei Herrn E. 
Ning Rr. 12, abzugeben; 
Ankauf gewarnt, 


2106 — 
Karl Otfried Müller's Schriften, 


im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 


5 lands zu haben: 

Geſchichten helleniſcher Stämme und Städte von Dr. Karl Otfried 
Müller. Zweite, nach den Papieren des Verfaſſers berichtigte und vermehrte 
Ausgabe von F. W. Schneidewin. Ir. Band: Orchomenos und die 
Minyer. Mit einer Karte der Thäler des Kephiſſos und der Karte von Böotien. 
gr. 8. 1844. 32 Bogen. 2 Kthl. 16 g Gr. = 20 Sgr. 

Geſchichten helleniſcher Stämme und Städte von Dr. Karl Otfried 
Müller. Zweite, nach den Papieren des Verfaſſers berichtigte und vermehrte 
Ausgabe von F. W. Schneidewin. Zr. Zr. Band: die Dorier, in vier 
Büchern. gr. 8. 1844. 652 Bogen. 5 Rthl. 

Die zu den Doriern gehörigen Karten: 

Karte des Peloponnes während des peloponneſiſchen Krieges, entwor⸗ 

fen von K. O. Müller, geſtochen von K. Kolbe. Neue Auflage. Illuminirt. 
18 gGr. = 225 Sgr. 

Karte von Hellas zur Zeit der peloponnefifchen Krieges, entworfen von 

K. O. Müller, im ſehr vollendetem Steindruck durch die lithographiſche Anſtalt 


des Herrmann Stein in Breslau. Neue Auflage. Illuminirt. 1 Kthl. 

Als reich an tiefen Forſchungen, Aufklärungen und neu gewonnenen Reſultaten haben alle Schriften K. O. Mrüller's ſich einen 

europäiſchen Ruf in der Gelehrten⸗Welt erworben. Obige neue Ausgabe der drei Bände helleniſcher Geſchichten, enthalten eine aus Quellen, 

Inſchriften und Denkmalen geſchöpfte ausführliche und umfaſſende Unterſuchung und Darſtellung der älteren Geſchichte Griechenland's, jetzt 
von Neuem durchgeſehen, vermehrt und verbeſſert nach den hinterlaſſenen Papieren des verewigten Verfaſſers. 

Die dazu gehörigen Karten anlangend, fo find die von den Thälern des Kephiſſos und Aſopos und die von Böotien, 

dem 1. Bande beigelegt und beim Preiſe deſſelben mit eingerechnet. Die Karten zu dem ten und Zten Bande, den Doriern gehörend, 

find aber im Preiſe des Werkes nicht miteingerechnet, koſten A part 1 Rthl. 18 gr. — 22½ Sgr. und werden nur auf beſtimmtes Ver⸗ 


langen geliefert. 


Handbuch der Archäologie der Kunſt. Von K. O. Müller. 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Von K. D. Müller. 
Akademie in Berlin gekrönte Preisſchrift. 


Die Etrusker. 


gr. 8. | 

Geſchichte der griechifchen Literatur bis auf 
Von K. O. Müller. 
Dr. Eduard Müller. gr. 8. 2 Bände. 


gr. 8. 2 


Vier Bücher. 


Zweite 
Rthl. 18 gr. — 225 Sgr. 
Eine von der königlichen 


Mit einer Inſchriftentafel. 2 Bände. 
4 Rthl. 12 9 r. 15 Sgr. 


das Zeitalter Alexanders. 
Nach der Handſchrift des Verfaſſers herausgegeben von 
4 Rtol. 12 gr. = 15 Sgr. 


Dieſe kürzlich erſchienene deutſche Ausgabe der Geſchichte der griechiſchen Literatur wird durch ihren werthvollen gediegenen 
Inhalt wohl von Neuem darthun, welchen großen Verluſt die Wiſſenſchaft durch den ſo frühen Tod des Verfaſſers erlitten hat. 


Von Eduard Müller, 


dem Bruder des Obigen, erſchien in demſelben Verlage: 


Geſchichte der STE der Kunſt bei den Alten. 
2 Bände. 


Müller. 


gr. 8. 


r 


Von Dr. Eduard 
3 Rthl. 8 gGr. = 10 Sgr. 


Obiges Werk, für jeden Freund der alten Kunſt und Philoſophie gewiß von hohem Intereſſe, entwickelt die Kunſttheorſe, d. h. die 


Anſichten der Alten über Aeſthetik, die ſich in den Schriften des Alterthums vorfinden. 
den folgenden Dichtern über, hierauf zu den Philoſophen, beſonders zu Plato, deſſen Ideen über Schönheit und Kunſt hier vo 


Der 


erſte Band beginnt mit Homer, as: datın zu 


ſtändig dar⸗ 


gelegt werden, demnächſt zu Ariſtophanes und deſſen Anforderung an die Dichtkunſt, beſonders an die tragiſche und komiſche. Den Beſchluß 


machen die Anſichten der attiſchen Redner Iſokrates und Lykurgus. 


Ariſtoteles bis zum Schluſſe fort. 1 


Verpachtung. 
Es ſoll die Erhebung des Waagegeldes: 
a) für die Verwiegungen auf der ſtädti⸗ 
ſchen großen Waage und 
b) für die Verwiegung des Leders zur 
Zeit an der ſogenannten Cullmann⸗ 
ſchen Scheune 
vom 1. Januar k. J. ab anderweit auf 
drei Jahre verpachtet werden, und iſt zu 
dem Ende, da im Termin den 30. Sep⸗ 
tember c. ein annehmbares Gebot nicht 
gemacht worden, ein neuer Licitations⸗ 
Termin 
auf den 4. November e. 
Vorm. 10 Uhr 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale ans 
beraumt worden, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen in der Raths⸗ 
dienerſtube eingeſehen werden können. 
Breslau, den 22. Oktbr. 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 
Im Verlag von F. W. Grosser, vorm. 
C. Cranz, Oblauer-Strasse No. 80, so- 
eben erschienen: 
Famulus - Polka und Haus- 


käüppchen - Galopp für Pfte, 
von Florian Olbrich. Pr, 5 Sgr. 


—— 77 — — 
Ein Rittergut 
à 60,000 Ntlr. mit 3 Vorwerken, 
im beſten Bauſtande ſämmtlicher Gelaſſe, mit 
chönem Schloß, vollſtändigem Inventar, 1200 
Morgen guten Acker, Weizen: und Kornbo: 
den (auch zum Flachs bau geeignet), 150 Mor: 
gen Wieſen, 300 Morgen dicht beſtandenen Forſt, 
roßer Brennerei und 200 Rtlr. Silberzinſen, 
n der Nähe dreier Städte, iſt wegen Fami⸗ 
lienverhältniſſen ſofort verkäuflich. Näheres 
durch Lange, Breslau, Neue Kirchgaſſe 6. 


a 


Bee are "Erd He Ana 
. Köbner, Ring 3 Milch: oder Kuh⸗Pacht, 


Stück, iſt 1 Meile von hier bald oder 


i 
und wird vor deren] Weihnachten ö. J. zu vergeben durch 


Lange, Neue Kirchgaſſe 6. 


Der zweite Band führt 


Neue franzöſiſche Leihbibliothek, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 53, erſte Etage. 

um den Wünſchen vieler unſerer geehrten 
Leſer zu genügen, haben wir nun unſerer 
deut ſchen Leihbibliothek eine neue von 
franzöſiſchen Werken hinzugefügt. Wir 
haben fürs Erſte eine Auswahl der neue⸗ 
ſten und beſten franzöſiſchen Werke, 
von etwa 6 bis 700 Bänden, in ſchönen 
Ausgaben, neu angeſchafft, und werden auch 
dieſe Abtheilung unſerer Bibliothek, ſo wie 
die der deutſchen Werke, fortwährend mit 
dem Neueſten und Beſten vermehren. 

Gleich wie bei unſerer deutſchen Leihbiblio⸗ 
thek ſtellen wir auch bei Benutzung der fran⸗ 
zeſiſchen die möglichſt billigſten Bedin⸗ 
gungen. Wer franzsſiſche Bücher allein 
lieſt, zahlt für ein Buch monatlich 5 Sgr., 
für zwei Bücher monatlich 7%, Sgr., für drei 
Bücher monatlich 10 Sgr. 

Die Bücher können nach Gefallen gewechſelt 
werden. Wer indeß dann und wann ein deut⸗ 
ſches Buch dazwiſchen leſen will, dem ſteht es 
frei, eben ſo unſern Leſern deutſcher Bücher 
hinſichtlich franzöſiſcher. Einzelne franzoͤſiſche 
Bücher koſten pro Woche 1 Sgr. unter die⸗ 
ſen billigen Bedingungen empfiehlt ſich der 


Berückſichtigung des geehrten Publikums die 


Hiller'ſche Leihbibliothek. 


Anzeige. 5 
Einem hohen Abel 2 bochzuverehrenden 
Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß 
ich mich hier als Glockengießer etablirt habe, 
und alle zu dieſem Fache gehörenden Arbeiten, 
z. B. Glocken jeder Größe, alle Arten Feuer⸗ 
fprigen, Eiſendreherei, alle Metalls und Meſ⸗ 
ſingarbeit, wie auch jede Reparatur zur mög- 
lichſten Zufriedenheit in Hinſicht der Güte wie 
des Preiſes anfertigen werde. 


Wilhelm Geittner, 


Glockengießer und Feuerſpritzenverfertiger, 
Neiſſe, Kramerſtraße Nr. 8. 


Leinen und 


Fertige Herren⸗Hemden in 1 BER Maden 


dauerhaft genäht, von 20 Sgr., 
von 1 Nek das Stück ab; 1 u: und 
Taſchentücher, ächte e € g an⸗ 
dere Herren⸗ Garderobe Artikel, empfehlen zu 
den möglichſt billigen Preiſen: 

A. Hamburger u. Ep., Reuſcheſtr. 2, 


die Geſchichte der Kunſttheorie der Alten von 


Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird ſogleich oder fpäter eine Brenne⸗ 
rei-Verwalter- oder Oberbrennerſtelle geſuchtz 
Briefe werden bei Unterzeichnetem, Niger 
den Herren Brennereibeſitzern die ganz neue 
Frühbeet⸗ oder Düngung⸗Malzungs⸗ 
metyode empfiehlt, nach welcher allein es 
nur möglich iſt, die Kartoffeln vollkommen aufs 
zulöſen und das beſte Bier zu bereiten, ange⸗ 
nommen. 
Nährſchütz bei Köben N.⸗S. a 
Adolph Pfänder, 
Brennerei⸗Inſpektor und Verfaſſer 
mehrerer Schriften über Brenneref, 
Die allgemein beliebte 
hefe, 
iſt ſtets friſch und in beſter Jüte zu haben 
ſt ſt N en » 


4 
D. Cohn jun. u. Comp., 
Hinter, (8 Anzel⸗) Markt, der 
1 anti 
Auch empfiehlt obige Handlung 
Sorten Backzucker ) j i 
tät zu den billigste Pre fen, Saal 
) In der geſtrigen Zeitung ſteht unrichtig; 
ackwaaren. 2 


in Wien, zu bevorſtehenden 
Herbſt⸗Einkäufen allen pl. t. Herren 
Weinhändlern, die ſelbſt zum Ankauf über 
Wien nach Ungarn teifen, feine grofe 
aſſortirten Lager der feinſten Un⸗ 
garweine und Ausbrüche. 
Comtoit: Wien, Wollzeile Nr. 777. 


— — — —— 
Ein junger Oekonom wünſcht recht bald 
eine Anſtellung zu erhalten. Das Nähere Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 7. 

a 


Ein Gut, in einer romantiſchen Gebirgege⸗ 
gend gelegen, zu welchem ein Kalkbruch, ſowie 
ein engliſcher Kalkofen gehört, a unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen zum Verkauf oder 
zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Briefe der Deſtillateur H. Unger 
in Freiburg. 4 . 


J. G. Scherzer, Ses edler 


Ferdinand Hirt, 
Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Breslau und Ratibor. 


Bei J. F. Hammme rich in Altona iſt erſchienen: 5 


Inſtitutionen des römiſchen Rechts, 
erſte Einleitung in das Studium des 


smifchen Rechts 
Be . 


Profeſſor an der Univerſität zu Kiel. 
Vollständig in einem Bande. gr. 8. Preis 3 Rthl. 15 Sgr. N 

Eine durch 3 Nummern der halliſchen Literaturzeitung gehende (1844. Nr. 46, 47, 48) 

Recenfion dieſes Werkes ſchließt mit folgenden Worten: 
en wir den Totaleindruck, welchen die Lectüre dieſes Werkes zurückgelaſſen, 
zu ammen, ſo geftehen wir frei, daß wir zwar gelehrtere, aber noch kein fo wif- 
ſenſchaftlich gearbeitetes Inſtitutionen⸗Compendium als das vorliegende be⸗ 
figen. Nirgends iſt in Lehrbüchern ſo häufig und meiſtens ſo glücklich auf die 
rationes der geltenden Rechtsſätze zurückgegangen, und wir würden nicht dem Ver⸗ 
faſſer zürnen, wenn er die Schrift „Wiffenſchaft der Inſtitutionen des 
0 e W W hatte.“ 5 
Sämmtliche Buchhandlungen Deutſchland's haben Chriſtianſen's Inſtitutionen vorräthig, 
in Breslau die Buchhandlung von Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie dieſelben 
Halles or für ri 5 22 2 die Hirt'ſche Buchhandlung in 
in Krotoſchin dur .A. 0 


f Bei Alexander Duncker, königl. Hofbuchhändler in Berlin, erſchien ſoeben und iſt 
vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo 
wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 


Das Waldhorn. 


Eine Sammlung von Jagdliedern und Gedichten. 


Zuſammengeſtellt und herausgegeben von 


in 0 G. v. Warburg. 
igl. preuß. Hof ⸗Jagd⸗ Junker. 
8. In Oöcglertem umſchlaß geheftet. Preis 1½ Thlr. 5 
Dieſe Sammlung von Jagdliedern und Gedichten umfaßt den ganzen umfang der Ja⸗ 
gerei, ſie enthält die ſan baten Lieder und einen großen Schatz von Darſtellungen aller Jagd⸗ 
arten, durch das ganze ahr hindurch, wobei Thier und Naturleben eine große Stelle er⸗ 
halten haben. Wenn ihr Schilderungen aus echt weidmänniſcher Empfindung, treu und wahr, 
am meiſten gegolten haben, fo hat fie doch auch zugleich Alles sufammengeftellt , was ſich 
irgend in deutſcher Literatur auf Jagd und Jägerei Bezügliches vorfindet, von den Nibelun⸗ 
gen und Fiſchart bis auf Immermann, ja Walter Scott und andere Heroen ausländiſcher 
. find nicht unberückſichtigt geblieben. Alle vorhandenen Sammlungen von Jagd⸗ 
liedern hat fie als Material benutzt und das Beſte und Lebendigſte daraus in ſich vereinigt; 
außerdem enthält ſie aber eine große Anzahl von Original⸗Gedichten, welche hier zum erſten⸗ 
mal gedruckt erſcheinen, und die nach gemachten Erfahrungen, in der empfänglichen Jäger⸗ 
welt nicht ohne Eindruck bleiben können. Heiteres miſcht ſich mit Ernſtem, überall iſt auf 
Friſche und darſtellende Kraft geſehen, und da der Gegenſtand in dieſer Rückſicht der dich⸗ 
teriſchen Auffaſſung ſo Reichliches darbietet und ſeiner Natur nach von weichlicher und ſchwäch⸗ 
licher Sentimentalität fo weit entfernt iſt, ſo darf man hoffen, daß das Büchlein (splendid 
ausgeſtattet) nicht blos neben der Waffenſammlung des Sportsman, ſondern auch in der 
niedern Förſterwohnung und ebenſo in den Schränken aller wahren Freunde der Poeſie und 
Natur eine ſehr geneigte Aufnahme finden werde. ar 
In der Arnoldifhen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt fo eben erſchienen und 
vortäthig in Bres lau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 
fammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, 
ſowie in Krotoſchin durch E. A. Stock 


a Streif- und Jagdzüge f 
durch die vereinigten Staaten Nordamerikas. 


Von 
F. Gerſtäcker. 


Mit einem Vorworte von Tr. Bromme. 
2 Bde. 12. broch. 2% Rthl. 


* 
2 


In der Roet 


beſchen Buchhandlung in Graudenz erſchien und iſt vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien 


4 1 * Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch 


Anleitung zur Fabrikation und zum Bau von 


Preß⸗Ziegeln 
vom Lee ee al Kittnowe. 


9868868888886 
Neues Etabliſſement. 


a i ben wir ie hr 
Einem hochgeehrten Publikum erlau uns hiermit die ergebene 
Anzeige zu 2 daß wir am heutigen Tage hierſabſt ene 


Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


unter der Firma: 


Striemer & Levy, 


blauer Straße Nr. 8 im Rautenkranz, 
haben. Wir empfehlen die neueſten Modeſachen für Damen zu 
teln in Seide, Wolle und in andern neuen Stoffen, fo 


L 

lei 2 

wie ein und Mänteln in ( lagetücher. Die Preiſe unſerer 
me Auswahl der brillanteſten Unſchlag chen, und bitten ergebenft, 


Waaren 
i werden wir möglichſt billig zu ftellen fü 
iefen neuen Erben Ai gütiges Vertrauen ſchenken zu wollen. 


Breslau, den 28. Oktober 1844. 
f Striemer & Levy, 
m Rautenkranz. 


Ohlauer Straße 3529060988 


Palmſeife, 
i lität, ein 
acht Pfd. Kür 1 Melt, and im Ganzen voc 


2172 1 h * A. Schmidt, 
nun: opener Straße Nr. 84. 


86882 
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ae 


22388886 
8882982826 888288 
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in völlig abgelagerter Waare, verk 

ſehr billigen preifen, 1000 Stück EA 

3% und 355 Kthl., 6 und 8 Stück fur 1 Sgt. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. NI. 
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m Verlage von Gr Ba u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt ſo 
eben pe a e Sa 
Forſtliehes Cotta - Album. 
Mit Cotta's Bildniß, Facſimile und der Anſicht ſeines Wohnhauſes in Tharandt. 

Herausgeg. vom Kgl. Preuß. Oberforftmeifter v. Pannewitz. 
Mit Beiträgen von Adam, Becker, v. Berg, v. Berlepſch, John Booth, W. Cotta, 
Deecke, Dietrich, Grebe, Herbſt, v. Holleben, v. Hopffgarten, König I., König II., 
v. Leuchtenberg, v. Meieringk, Müller, v. Pannewitz, Pernitzſch, Gr. v. Reichenbach, 


Salzmann, Freiherr v. Schmertzing, Schultze, v. Seebach, Teplouchoff, Tierſch, 


v. Wangenheim, Freiherr v. 
Ein Band größtes er 

u 

Widmung des Forſtlichen Albums an einrich 
Cotta⸗Album. — Lebensbeſchreibung v. H. 
der (von Pannewitz). — Anſi 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe (Adam). — Ueb 


Cotta 8 einigen ut aben. — 
ü ie Verhandlung der for 15 
N er den Einfluß des Kü 


Wedekind, Wienecke. 


Er broſch. 2% Rthlr. 

alt: 

Cotta. — Entſtehung und Bildung des forſtlichen 

8 . igung der Wal⸗ 
© er 

lenkte s auf das Gebeihen mige 


Holzarten (Becker). — Die Rothbuchenpflanzung (d- Berg) — Ueber den Zuſtand der Nadelholzforſten 


in den Königl. N Staatswaldu 


die Entwicklung des Taxgtionsweſens in 


dv. Berlep 
Sachsen (Wilhelm Co 


ih). — Lob des edlen Cotta (Booth) — Ueber 


tta). — Verfahren bei dem Borken des 


Eichenholzes im Revier Braunrode (Deede). — Verſuche über den Ertrag der Nadelſtren in Kieferwal⸗ 
Fangen Sieteich)⸗ 2 enen je H. Cotta (Grebe). — Das Sinnbild b ankes⸗ 
worte (v. Holleben) — Ueber Hülfskulturen und Durchforſtungen.(Derſelbe). — Ueber das Skockroden 


(v. Hopffgarten). — 


des Pflanzgartens im Revier Grünhain (Müller). 


birge (Pernitzſch). — Forſtliches Teſtament eines alten Forſt 
forſtliche Egoismus (Salzmann). — Die Holzinduſtrie einige 
— Die Durchforſtung (Schultze). — Ueber die Durchforſtungen 
Baumbeſtand (v. Seebach), — Bemerkungen über die W 


arten im Uralgebirge (Teplouchoff). — 
— Ueber Erziehun 
deutſchen Gebirgsforſten (Derii 


etrachtu 


1944 (v. Wedekind). — Ueber die Umwandlungen im Brauns 
Hochwald (Wienecke). — Reflexionen eines alten praktiſchen Forſt 


Bei C. Wigand in Leipzig iſt erſchienen und bei 


Breslau und Oppeln vorräthig: 


Stimme über Grab, 


Von C. J. Lothner. 


— Poeſie des Waldbaues (G. König 
— Worte der Erinnerung an Altenburgs Verſammlun ES 
berg). — Die Erziehung der Eiche (v. Meieringt). — Nachtrag hierz 


d Fortpfl cher Pucher 
un ortpflanzun emt er uchen⸗ 
elbe 2 Cotta’ Lob (v. Wan 


Befeſtigungswerke der Wälder (E. König jun). 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe (v. Leuchten⸗ 
u (v. Pannewitz). — Beſchreibung 
— Beſchreibung des Foritreviers- Geier im enger 

beſigers (H. Graf v. Reichenbach). — Der 
r Altenburger Oriſchaften (v. Schmertzing). 
im Buchenhochwald und über räumlichen 
aldwirthſchaft und das Verhalten einiger Holz⸗ 
die Cotta'ſche Baumfeldwirthſchaft (Tierſch). 
„Tannen⸗ und Fichtenbeſtände in den nord⸗ 
enheim). — Das Forſtweſen im Jahre 
wender Forſtreviere aus Mittelwald in 


9. — 


mannes. 


Graß, Barth u. Comp. in 


Tod und Scheintod. 


Eine Erzählung für das deutſche Volk. 


Preis geh. 15 Sgr. 


— — nn — — ——— 4e — ů ů 
To eben ift bei uns erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und 


Oppeln, ſowie in allen übrigen Buchhandlun 


en el 
in und Küſter. Eine ſachlich⸗geotd⸗ 


B „ K. G., der 
halle er Kante 


en zu haben: 


egale, evangeliſche Volks⸗ 


nete, auszugsmäßige Darſtellung und Nachweiſung bisher etſchienener annoch 
gültiger Geſetze, Verordnungen und Vorſchriften über die Schulamtsverhältniſſe, 


Amtspflichten unb Verbindlichkeiten, 


Befugniſſe und Gerechtſame und ander⸗ 


weite Angelegenheiten der Preuß. Volksſchullehrer und Kirchenbedienten. (Civil 


und Militär.) 
Preis 15 Sgr. 
Halle, im Sept. 1844. 
Bekanntmachung. 


Zum zweiten Male berichtigt und ergänzt. 


C 


Gr. 8. geh. 
. A. Schwetſchke u. Sohn. 


graben in Betrieb zu ſetzen, welcher unterhalb 


Es ſoll der Schreibmaterialſen⸗Bedarf des des jetzt beſtehenden Waſſerrades wieder in 
unterzeichneten Gerichts für das Jahr 1845, das alte Waſſerbette geleitet werden ſoll, ohne 


beſtehend ungefähr in 
4 bis 5 Ries groß Kanzleipapier, 
45 bis 50 Ries klein Kanzleipapier, 
1 Ries Briefpapier, 
20 Ries groß Conceptpapier, 
150 Ries klein Conceptpapier, 
30 Pfund Siegellace, 
50,000 Stück Oblaten, 
70 Quart ſchwarzer Dinte, 
5000 Stück Federpoſen, 
50 Stück Bleiſtiften, 
50 Stück Rothſtiften, 


jedoch irgend eine Veränderung des Fachbau⸗ 
mes und der Waſſerſtauung vorzunehmen, wo⸗ 
durch alſo nach dem beigebrachten techniſchen 
Gutachten kein natürlicher oder gewerblicher 
Schade für irgend Jemand zu befürchten ſteht. 

Auf Grund des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810 bringe ich dieſes Vorhaben zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß, und fordere alle Diejenigen, 
welche dagegen ein gegründetes Widerſpruchs⸗ 
recht haben ſollten, hierdurch auf, dieſes in⸗ 
nerhalb acht wöchentlicher Präkluſiv⸗ 
Friſt hier geltend zu machen, widrigenfalls 


verdungen werden und iſt dazu ein Termin ſie ſpäter damit zurückgewieſen werden müßten. 


auf den 2. Dezember c., Nachmittags 
3 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Cirves im Seſſionszimmer des Ge⸗ 
richts anberaumt worden. - 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ſich 
unter Votlegung von Proben und Anzeige der 
billigſten Preiſe in dieſem Termine zu melden. 
Die Bedingungen werden im Termine vor⸗ 
gelegt werden, der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Oppeln, den W. Oktober 1844. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Edictal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 14. Juli 1843 
zu Woiſchnik verſtorbenen Kaufmann Jacob 
Olſchowsky iſt am 26. Juni d. J. der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet und 
zur Liquidation und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche der Gläubiger ein Termin auf 

den 3. Dezbr. 1844 Vorm 10 uhr 
im Gerichts⸗Lokal des Gerichtsamts der Herr⸗ 
ſchaft Woiſchnik zu Zielonna anberaumt worden. 

Es werden daher alle unbekannten Gläu⸗ 
biger hiermit aufgefordert, ſpäteſtens in die⸗ 


Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 
den 19, Oktober 1844. 
Der Königliche Landrath. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage eines Kgl. Hochwohllöbl. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Berg: Umtes mache hiermit bekannt, 
daß auf der Beſchertglück⸗Grube bei Trocken⸗ 
berg, auf den gewerkſchaftlichen Antheil: 

469 Ctur, weißer Stück⸗Galmei, 

65 Etnr. rother dergl. 

426 Ctnr. Waſch⸗Galmei, 

652 Ctnur. Graben⸗Galmei, 

869 Cinr. Galmei⸗Schlämme. 

Auf den Dominial⸗Antheil: 

931 Etnr. Galmei⸗Schlämme, 
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung in 
preuß. Courant verkauft werden ſollen. 

Im Zechenhauſe genannter Grube ſteht dazu 
zum 5. Nov. c. Vormittag 9 uhr ein 
Termin an. Vor Abgabe des Gebotes hat 
jeder Kaufluſtige / Theil des Galmeiwerthes 
als Kaution zu deponiren, und übernimmt 


ſem Termine ihre Anſprüche perſönlich ober der Käufer die Verpflichtung, binnen läng⸗ 


durch zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Adamezyk 
in Tarnowitz und Zaremba in Lublinitz vor⸗ 
geſchlagen werden, anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, unter der Warnung, daß die Ausblei⸗ 
benden Ereditoren aller ihrer etwaigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, 
gung der ſich raeldenden 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden ſollen. l 
Zielonna, den 22. Juli 1844. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Woiſchnik. 
— . —— — 

Brettſchneidemühlen⸗Verände⸗ 

rungsbau. 

Der Müllermeiſter Robert Koehler 
Neubielau beabſichtigt die bei feiner daſelbſt 
sub Nr. 14 gelegenen ſogenannten Vorwerks⸗ 
mühle befindliche, im Jahre 1835 von feinem , 
Vorbeſitzer Carl Auguſt Ey mit landespolizei⸗ 
licher Conceſſion erbaute Brettſchneidemühle, 
— welche bisher von dem Waſſerrade und der 
verlängerten Welle des obern Mahlganges in 
Betrieb geſetzt wurde, — ihrer Baufälligkeit 
wegen abzubrechen und circa 8 Fuß waſſer⸗ 
aufwärts von der Mehlmühle auf ſeinem 
Grundeigenthum abzurücken reſp. neu aufzu⸗ 
bauen, mit einem beſondern Waſſerrade 
verſehen und durch einen beſondern Waſſer⸗ 


was nach Befriedi⸗ wohllöbl. Oberſchleſiſch 
Gläubiger von der die mit Schluß dieſes Monats auf der Schar⸗ 
verwieſen ley⸗Grube für den Antheil der Gewerk 


zu zum öffentlichen Verkauf an d 


ſtene 4 1.7 75 Wu Be ee ee den 

ndenen Galmei abgefahren zu haben. 
See den 27. Okt. 1844. . 
v. Helmrich. 


Bekanntmachung. . 
Folge Anordnung Eines Königl. Hoch⸗ 
en Berg⸗Amtes kommen 


lagernden Galmei⸗Beſtände, beſtehend in ſchaft 


6000 Etur. Stückgalmei, 


4000 „ Waſchgalmei, 
3800 „ Grabengalmei, 
6000 „ Schlämme, 


3 en Mei 
den, unter den bish. bekannten Bat 


wozu ein Termin auf den 4. N ir⸗ 
tags um P Uhr anberaumt ij. rar 
Scharley, den 26, Okt. 1844. 


Klobucky. 
AUuttiom vol 
Am Ilften d. M., Vormittags 9 uhr und 


Nachmittags 2 uhr, ſollen die im Brun ſch⸗ 


witz ſchen Leihinſtitute, Keterberg Nr. 6, 
| 8 verfallenen Pfauber 

| Öffenttie verfteigert werden. 
zu 


y 22. Oktober 1844. 
Wee e ear, 


— 2198 — 


Echt engliſches Schieß ⸗Pulver. 
Wurtes’s and Darvey’s Treble Strong Cylinder, Hounslow Gunpowder; 
Office, Lombard Street, London 


called „hunters happiness“ Sägergtüd.) 


Das unter obiger Bezeichnung ſchon früher rühmlichſt bekannte Schießpulver (der ſtärk⸗ 
ſten Gradung) welches beim oftmaligen Schießen durchaus keinen Schmutz im Rohre läßt, 
empfehlen als das bis jetzt bewährteſte Pulver: 15 

1 engl. Pfd. (in Blech, Original⸗Packung) circa 1½ Pfd. preuß., für 17 ½ Sgr. 
1 preuß. Pfd. (in Papier⸗Packung) in „ und ½% Pfund⸗Packeten für 14 Sgr. 


in Breslau: R. Standfuß, vorm. D. W. Müller, Ring Nr. 7, 


n Brieg J. G. Schmiedeck und R. 

Beuthen O/S. Anton Heintze, 

Creuzburg C. G. Hertzog, 

Conſtadt Joſ. Kintzel, 

» &ofel E. Schabon, 

Falkenberg J. D. Schönfelder, 

. 8 E. Tſchörner, 

Gleiwitz Aug. Leſchtzinsky, 

Glag A. Noſenberger, 

» Goldberg C. G. Müller, 

» Guttentag L. Sachs jun, 

Groß ⸗Strehlitz E. G. B. Scholz und 
Jäſchke, 

» Habelihwerdt Joh. Aug. Mader, 

= Hirſchberg J. B. Binner's Wwe., 

„Jauer E. F. Sander, 

Königshütte Guſtav Thiele, 

Krappitz G. Hermes, 

Landeck A. E. Gottwald, 

= Leobſchütz Th. Henſel, 

: Leſchnitz Georg Kowalleck, 

Liegnitz Carl Aug. Röther, 

Löwen Wilh. Stendel, 

= Lublinitz Peſchke, 


Se eee 
2 ichleſinger, 


Louis 
. Roß markt⸗Ecke Nr. 


5 
® 


Felix, | 


in Namslau Franz Herrmann, 
: Neffe A. E. Hampel, 
: Neu:Berun S. Pollack, 
Neumarkt E. L. Steinberg, 


Neuſtadt Joh. Metzker, 


»Nimptſch Ludw. Müller, 

Nicolai P. Eiſenecker, 

Ohlau A. Cabanis, vorm. Undwig's 
Oppein J. 9. Schüler u. G 

= Oppeln J. H. üler u. Comp., 

Ottmachau J. M. Thomas, 

Peiskretſcham Anton Beyer, 

»Pleß Weichharts Wwe. und Gierich, 

Ratibor Ign. Guttmann, 

= Rybnid Anguſt Julius Gierich, 

Roſenberg L.  ° 

Schweidnitz G. B. Opitz, 

» Striegau Eduard Schmidt, 

e Sohrau O/ S. Robert Stefke, 

: Zarnowig Johann Macho, 

: Soft Gaßmann, 

: vet E. Th. Wollny, 

Waldenburg C. L. Schöbel. 


Mühlhof, erſte Etage, ® 


empfiehlt ſein für die jetzige Jahreszeit reich aſſortirtes 


Mode Schnittwaaren⸗Lager 8 


8 und ſichert bei höchſt reeler und ſolider Bedienung die zeitgemäß billigſten Preiſe zu. 


.. ̃ͤ . HPLS 
Ganz alte 


Lacaroma- 


Cigarren, 


1000 Stück 12 Rthlr., 1 Dutzend 5 Sgr., empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


C. G. Mache, Breslau, Oderstrasse. 


Eine Familie, in der Grafſchaft Glatz, 
wünſcht einen Seminariſten für den Elemen⸗ 
tar⸗ und Muſikunterricht ihrer drei Kinder 
als Hauslehrer bald zu engagiren. Näheres 
Ring Nr. 6 im Comptoir von 8—10 uhr 
Morgens. 


Ausverkauf. 


Eine Partie rein leinene ſächſiſche Damaſt⸗ 
Handtücher ſind mir zum ſchnellen Verkauf 
unter dem Koſtenpreiſe übergeben worden, die 
ich hierdurch beſtens empfehle. 

Eduard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 


— — 
8e deten dsa 3 Sen © 
2 
— 


roße wollene Umſchlagetücher von 1Rlr. 
10 Sgr. an, 3 Ellen große wollene N 


dpolkatücher à 3% Rlr., 3 Ellen große |. 


wollene Tappitücher a 2½ Rlr., / N 
breite karirte Merinos à 3½ Sgr., Crep & 
Rachel, Poil de Chövre, Brillantins, © 
auffallend billig. % breite Camlotts & 
von 7% Sgr. an, Halbſammt⸗Cravat⸗ 
ten à 5 und 10 Sgr., geſtickte Thibet⸗ & 
halstücher für Herren & 7½ Sgr. bei 
A M. B. Cohn, Blücherplag im weißen G 


2 00000000008800008 


re 
90900000000000000808 
8 Ein großer Boden und a 
10 trockene Nemifen, & 
verſchiedener Größe, auf dem Thurm 
Hofe vor dem Nikolai⸗Thore, neue An: 
tonienſtraße, find billigſt zu vermiethen © 
© und fofort zu beziehen. Näheres bei N 
N Johann M. Schay, © 
Reuſche⸗Straße, in 3 Thürmen. iS 
3o0s600000650060000 
Ein großes anftändiges Kaffee⸗Etabliſſement 
in einer großen Provinzial ⸗ Stadt, mit neu 
gebautem maſſiven Wohnhauſe von 16 Zim⸗ 
mern und einem maſſiven Nebengebäude mit 
großem Saal, nebſt drei andern maſſiven 
neuen Gebäuden mit Stallungen, Remiſen, 
Kegelbahnen, Ackerland, Wieſen, ſchlagbarem 
Holze, ſchönem großen Obſtgarten, iſt ſofort 
preismäßig zu verkaufen. Der richtige Ans 
ſchlag liegt bei mir zur Einſicht vor. 
Tralles, vorm Gutsdeſ., Schuhbrücke 23. 
1800 chi. 
zu 5 pCt. Zinſen, find auf ein ländliches, im 
Breslauer Kreiſe belegenes Grundſtück zur 
erſten Hypothek ſofort zu vergeben dur 
A. Weidner, Univerſitätaplag Nr. ng, 
cen Nordhäuſer Korn fowie beſten 
echten Nordh ſowie beften 
tter empfiehlt billigſt: 
Stettiner Bi r eren ann 


Friedrich⸗Wühelmsſtraße Nr. 5. 


Ergebenſte Anzeige. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich einem geehrten 
Publikum mit einer großen Auswahl von Win⸗ 
ter⸗Anzügen, ſauber und elegant in ſeiner 
Werkſtelle gearbeitet und zu den äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen. 

D. L. Cohn, Kleidermacher, 


Nikolaiſtraßer Nr. 3. 

Von ächten 
Engl. Cheſter⸗„ 
Emmenth. Schweizer 
und Limburger Kaͤſe 

empfingen friſche Zufuhren: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Str. Nr. 80. 
Wirklich echte 


Teltower Ruͤbchen 


als auch Stralſunder marinirte Bratheringe 
empfingen wieder ganz friſch und empfehlen; 


Gebr. Knaus, 


0 Kränzelmarkt Nr. 1. 

Eine Parthie von circa 50 Ctr. friſch aus⸗ 
gelaſſenen Rindstalg iſt zu verkaufen und 
ertheilt Näheres darüber auf portofreie Ans 
fragen der Fleiſcher⸗Meiſter Franz Pohl in 
Groß⸗Strehlig. 

Friſch geräucherten 


Silber⸗Lachs 


empfingen und offeriren billigſt: 


G. Knaus u. Comp, 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


E TTT 

Am vergangenen Sonntage iſt in Gold⸗ 
ſchmiede ein Nohrſtock mit gepreßtem bron⸗ 
zirten Knopf ſtehen geblieben. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, ihn Ketzerberg Nr. 21 
deim Polizei⸗Sergeanten Wandel abzugeben. 


Anzeige. 

Es ſind im Huf Nr. 1 Tauenzienplatz 
zwei hellbraune Wagenpferde zu verkaufen. 
Das Nähere beim Haushälter zu erfragen. 

Es ſind 2 braune Wallachen, 5 und 6 
Jahre alt, 5 Fuß hoch, polniſcher Race, ru⸗ 
dig und gut eingefahren, zu verkaufen. Wo? 
iſt zu erfragen im weißen Adler Nr. 2, früh 
um 9 uhr und Nachmittags 2 Uhr. 

Zwei ſtarke Arbeits: Pferde (braune Lang⸗ 
ſchwänze) ſtehen billig zu verkaufen: Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 14. 

Gaxtenſtraße Nr. 34 iſt eine Wohnung von 


* und eine von 2 Stuben zu Weihnachten 
und eine Stube bald zu Waere nner 


Die Kühne ſche Verlagsbuchhan 


6 e dlung hier⸗ 
ſelbſt (Schmiedebrücke, Stadt Warfı 


Bedingungen. 


Bauholz⸗, Bohlen⸗, Bretter: 


und Latten ⸗ Verkauf. 

Mittwoch den 30. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr, foll 
1) auf dem Platze hinter dem Kö⸗ 

niglichen Gouvernementshauſe: 
eine Quantität vierkantig beſchlagenes kie⸗ 
fernes Ganz⸗ und Halbholz, 6, 8, 10 und 
12 Zoll ſtark, in Längen von 15, 20, 30 
bis zu 43 Fuß, und demnächſt 

2) auf dem Platze bei der Salvator⸗ 

(Kräuter⸗) Kirche: 
eine Quantität ebenfalls vierkantig beſchla⸗ 
genes kiefernes Bauholz von 4, 6, 8 bis 
9 Zoll Stärke, in Längen von 20 bis 30 
Fuß; ferner 2 Schock Doppellatten, 12 
Schock einfache Dachlatten, 1 Schock kie⸗ 
ferne Bohlen, 2 ½ Zoll ſtark, 15 Fuß lang; 
½ Schock eichene Bohlen, 3 Zoll ſtark, 12 
Fuß lang, und endllich circa 20 Schock 
kieferne, 1¼ und 1 Zoll ſtarke, 15 bis 20 
Fuß lange Bretter, namentlich die sub 1 
bezeichneten Hölzer, unter der Bedingung 
ſofortiger Hinwegſchaffung gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 


Springer's Wintergarten, 
vormals Kroll's. 
Heute, Mittwoch den 30. Okt.: Subſerip⸗ 
tions » Konzert. Anfang 3 Uhr. Entree 
für Nicht⸗Abonnenten à Perſon 10 Sgr. 


Einweihung - 
Im Schweizerhauſe hinter dem Frei⸗ 


4 | burger Bahnhofe findet die Einweihung, 


da wegen ſchlechtem Wetter das zum 28. d. 
angekündigte Concert nicht ftattfinden konnte, 
bei günſtiger Witterung heute den 30. Okto⸗ 
ber ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

der Neſtaurateur. 


Ein unverheiratheter militärfreier Gärt⸗ 
ner, mit guten Zeugniſſen, wünſcht als ſol⸗ 
cher, auch als Bedienter oder Haushälter ein 
baldiges Unterkommen; zu erfragen bei 

Pfohl, kleine Groſchengaſſe Nr. 13. 


Galvaniſche Vergoldung, in ihrer 
höchſten Vollkommenheit, wird gegen billiges 
Honorar praktiſch und leicht faßlich mitgetheilt 
von Franz Puls aus Wien, Oderſtr. 26. 
— f ———j 


Fuhrwerks⸗Verkauf. 

Eine raſche Schimmelſtute, ein leichter 
Plauwagen und ein wenig gebrauchtes Ge⸗ 
ſchirr ſtehen im Ganzen oder auch einzeln 
im Pfarrhauſe zu Mittel- Peilau dienſtverän⸗ 
derungshalber zum Verkauf. 

Zur 4. Klaſſe 90. Lotterie iſt das Y, Loos 
Nr. 23,597 b. verloren gegangen, vor deſſen 
Ankauf hiermit gewarnt wird. 


Sof. Holſchan. 


* 


beziehen. Näheres Hierüb. bei d. Eigenthümerin. 


Zu vermiethen: 
Fr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 69 im 2. Stock, 2 Stuben, 
Kabinet, Küche, Keller und Bodenkammer, zu 
Weihnachten oder auch ſogleich zu beziehen. 


Augekommene Fremde. 


Den 28. October. Hotel zur goldenen 
Gans: HP. Gutsbeſiger v. Radolinski aus 
Kaliſch, v. Lieres aus Stephans hain. Herr 
Gutspächter Reich a. Langdorf. HH, Partic. 
v. Behring a. Berlin kommend, Murray aus 
Irland. Pr. Ob. ⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hein 
a. Reichenbach. Hr. Major Weltz a. Neiſſe. 
Hr. Architekt Heydtmann a. Hamburg. Hr. 
Ingenieur podgſon a. England. Hr. Beam⸗ 
ter v. Kolberg a. Warſchau. Hr. Fabrikbeſ. 
Lindheim a. Ullersdorf. HH. Kaufl. Alexan⸗ 
der a. Berlin, Botömley a. Süd⸗Amerika. — 
Hotel zum weißen Adler: HH. Gutsbeſ. 
v. Heydebrand a. Naſſadel, v. Karsnicki aus 
Kaliſch, Floßmaun a. Rathſtock. Hp. Ban⸗ 
quier Meyer u. Kaufleute Donath a. Berlin, 
Ellery u. Sparkes aus London, Traube aus 
Ratibor. HH. Gr. v. Montroſe u. Partic. 
Appello a. Neapel. Hr. Partic. Chaudronitz 
aus Paris. — Hotel de Sileſie: Herr 
Kaufm. Tegetmeyer a. Liegnitz. Hr. Lieutn. 
v. Maſſow a. Neiſſe. Hr. Gutöbefiger von 
Maſſow a. Schmarſe. Hr. Partic, Freitag 
a. Danzig. — Hotel zu den drei Bergen: 
Hp. Kaufl. Kretſchmer u. Seidel a. Dresden, 
Wiegand a. Leipzig, Reinert a. Berlin. Fr. 
Kaufm. Kanold a. Maltſch. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Gutsbeſitzerinnen v. Walter 
a. Poln.⸗Gandau, Podczaska a. Polen. HH. 
Gutsbeſ. Thiel a. Jauernick, Hatſcher a. Kl.⸗ 
peiskerau. DH. Kaufl. Judkewitz, Heumann 
u. Pniower a. Krakau, Denzer a. Berlin — 
Zwei goldene Löwen: Herr Gutsbeſitzer 
Frommhold a. Kunitz. H. Kaufl, Cohn a. 
Tarnowitz, Schleſinger a. Danzig. Rauten⸗ 
kranz: Hr. Oecon. Reimann a. Koſchentin. 
Hr. Maſchiniſt Maurer a. Kaſſel Goldener 
Zepter: Frau Kaufm. Kachelska a. Kaliſch. 
botel de Saxe: Hr. Gutspächter Majunke 
a. Ladzice. Hr. Juſtiz⸗Commiſſar Knittel a. 
Langenbielau. Hr. Partic. Brand a. Wohlau. 
Weißes Roß: Hb. Kaufleute Bukowitz aus 
Nachod. Herr Bürgermeiſter Müller aus 
Stroppen. — Weißer Storch: Hr. Kauf⸗ 
mann Heymann a Wielun. Gelber Löwe 
Hr. Rittmeiſter Deutſchmann a. Gr.⸗Läswitz. 
8 8 2 aus Koſtellitz. Herr 

ehrer a. 0 3 7 
Hr. Kaufm. S1 27 ige: 2 

Privat bog is. Tauenzienſtr. 31: Herr 
Maler Bolte aus Berlin. — Stockgaſſe 17: 
DH. Rendant Laßwitz und Aktuar Ludwig a. 
Wohlau. j 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 29. October 1844. 


Zu vermiethen Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
ein ſchön meublirtes Zimmer und Nebens Ka: | Amsterdam in Cour. , f Men. 1307, | _ 
binet und fofort zu beziehen. Zu erfragen, |Hamburg in Banco - | 49 “““ — 
Herrenſtraße Nr. 25, in der Kleiderhandlung. Dt 222 119%, — 

Sderthor, Kohlenſtraße Nr. 4, ſind zwei er u Pi 2 St. \ iR 2 8 
kleine freundliche Wohnungen zu vermiethen. ee A e — 
Albrechtsſtraße Nr. II iſt von Oftern 1845 | yugsburg . . Mon. — 
ab das Gewölbe nebſt Zubehör, worin ſich ger | Wen 2 Mos. 103% — 
genwärtig die Wachswaarenhandlung befindet, | Berlin... . ...... 1 Vieta 100 % 7 
i 2 8 
zu vermiethen und das Nähere dieſerhalb bei] Dtr oo 2 Mes. 99 ½ — 
dem Kellerwirth daſelbſt zu erfragen. a 
u verpachten 4 
gut ee und Wieſe; das Nähere Geld Gotta, 
hierüber beim Eigenthümer Friedrich MWils | Holländ. Rand-Ducaten . . : - — = 
helmsſtr. Nr. 46. Kaiser). Duesten — Y 
Schmiebebrüde Nr. 56 ift im erften Stock Friedrich. ‚113% 
ein Logis von drei Stuben, Küche, verſchloſe] bonledor une nt 11m — 
(m ar din On ag , e ee , 06 
miethen, und daſelbſt auch ein offenes Ge: 7 50 Fl. Fr 0 
wölbe. Näheres am Age Nr. Br zwe | ame eee, sr 104% — 
Treppen. ch Zins. 
Eine meubliste Borderſfube if fogteih | wein | fans, 
TTT 
Zu vermiethen iſt Reuſche Straße Nr. 2 Sechal.- Pr. Scheine h bo. _ 2 93%, 
die zweite Etage, wie auch eine große Remiſe, | Breslauer Stadt-Obligar, . 2% 100 4 
2 große Keller und ein großer Boden. Das pie Gerechtigkeits. de 4% 93% 7 
Nähere bei Elias Hein, in den 3 Mohren. l Pos Pfandbr. | 4 103% — 
F brücke u. Kupfer „ dito dito 35 98% 
(ümiebenrape Eat r. 58 sine Webnang in Schles, Pfandbr. v, 1000R. 1 ©. _ 
der zweiten Etage, aus 2 Zimmern beftehend, | dito de en. Ni, 
für einzelne Herren, ohne Möbel. Das Nä: | dito Lit. B. dito 3 103% — 
here bei Elias Hein, in den 3 Mohten. ze = en 27 2 
In den drei Mohren iſt der große 3 . nn ii 
Butterkeller zu vermiethen. f 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
n Thermometer 
28. October 1844. Barometer fe Gewölt, 
äußeres. feuchtes] Wind. ew 
3. b. inneres. ßeres niedriger, 
——ͤ—U—äh—:— ũ ẽͤ1!łÿ„ a — eat el 
7 „ Or 6, 8 0 
Morgens 0 uhr. 27,11, 88] + 10 2 0, 6 | 0° NW] überzogen 
Morgens b uhr.] 11, 92]+ 1 ＋ 7. 00 0, 0 2% KW = 
Mittags 12 uhr.] II, 781 + 7, 6] 0 2 0% RW 2 
11 4007 10, 2i+ 7, 6 0° NRW 
Nachmitt. 3 0 1 004 10 r 0, 4 N A 
Abends b uhr.] 11. O 7, 0 0, 4 9% 8 3 


— 
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J vermiet und Johanni k. J. 3 
pfiehlt ihre neu aufgeftellte Leſebibliothek - 

zur geneigten Benugung, unter den billigſten 


